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TriſtramSchandis

LebenundMeynungen.

ErſtesKapitel.
ein— ich.denke,ichhabegeſagt,daß
ichjedesJahrzween Bände ſchreiben

wollte,wenn ichvor demgottloſenHuſten,
der michdamals quälte,und dr dem mir

bisaufdieſeStundenochârgergrauet,als
vorm Feuerim Dache,dazukommen könnte
— und an einer andern Stelle(wo aber?

daraufkann ichmichißtnichtbeſinnen)da

ichvon meinemBucheredete, als voneiner
Maſchine,und meine Federund Linealals
einKreuzaufden„Tiſchlegte,um es deſto
feyerlicherzu thun’—{wurich,ſieſolltedie

nächſtenvierzigJahrehindurchihrenGang
ordentlichſofortgehn,wenn esder Quelle
desLebensgefiele,michſolangemit Geſunds
heitund Muntezkeitzu ſegnen,

Was nun meineMunterkeitanbetrift,&

tanaichmichdarübernichtE beſchwes
N aete, —e
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renz — jg gar ſowenig,(i<müßteihr
dennzurLaftlegenwollen,daßſiemir zuz
weileneinenlangenSto>k zwiſchendieBeine

giebt,und desTagesneunzehnStundenZott=-

hott
-
- Pferdgenmit mir ſpielt,)daß ich

ihrim Gegentheilevieles— ret vieleszu
danken habe. Du haſtmichganz wöhlgez
th den Pfaddes Lebensmit allenſeinen
Beſchwerdenaufdem Nacken (ſeineSorgen
ausgenommen)durchwandelnlaſſen; in kei

nem Augenblickemeines Daſeyns,ſovielich
micherinnere,haſtdu michverlaſſen,oder
mir dieDinge,die mir in den Wurfkamen,
ſchroarzodergrunund gelbgefärbt; in Ge-

fahrènvergöldeteſtdu meinen Horißontmit
Hofnung,und als der Tod ſelbſtan mcine

Thürepochte,ſagteſtdu zu ihm: — Sprich
einAndermal wiedervor?und in einem ſo’luz

ſtigenTone von ſorgeuloſerGleichgültigkeit

ſprachſtdu das,daßer zweifelte,ob er auch
rechtfâme?—

»— HiermußgewißeinVthumvort
gehn!»ſagt’er, -

Sehn



DEER 5

“Sehn Sie nur, ih kann in der Welt nichts
weniger ausſtehn, als wenn man michinciz
ner Erzählungunterbricht— und eben erzählt
ichdem Eugeniusaufmeine Art einerecht
Schwankvollevon einerNonne,dieſicheinbilz?
dete,ſiewäre ein Schellfiſch,und von eiz
nem Mönch, derverdammt worden, weilex

einenMuskel gegeſſen,und war eben dabey,
ihmdie Gründe undGerechtigkeitdesVerfah=
rens zu zeigen,— !

»— Hatſichwohljemalseineſoernſthafte
*»-Perſonmit einem ſo"verworrenen Handel
abgegeben,„5 ſagtederTod. Mit genauer
Nothbiſtdu nochdurchgekommen,Triſtram;
ſagteFugenius7 und faßtemichbeyder
Haud,als ichmeineErzählungendigte,=

Aber aufdieſeArt iſthierkeingutLebeu;
Eugenius, ſagt’ih, denu da dieſerBank« -

art meineWohnungausgeſpährthät— —

Du giébſtihmdemrechtéènNamen, ſagteEu2
genius,denn wir kennen nur ſeineMutter,
die“ihnin dieWelt brachte,dieSünde. —

Wasgehtsmichan,wieer indieWelt kam,-

E SE - gr
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ſagt’i<, wenn er ſihuur nichtſohaſtete,
michhinauszu holen;— denn ichhabe
vierzigBände zu ſchreiben,und vierzigTau-
ſendDingezu ſagenund zu thun,diekein
Menſchin der Welr fürmichſagenoderthun
will,«auszenommenDu ; und da Du ſiehſt,
das er michſchonbeyder Kehlehat,(denn
Enugeniustonntemichkaum überden Tiſch
hináberhôren)und daßichihm imBlachfelde
nichtgewachſenbin,thät?ich-nichtbeſſer,weil

ih nochdas biégenKräftehabe,und mich
dieſePaar Spinnenbeine(ichhieltihm eins

davon vor)nochtragenklônnen,thât’ichnicht
beſſer,Eugenius,daß-ichmeinLebendurch
die Fluchtrettete? Das“ wäremein Rath,
mein licber:Triſtram,ſagteEugenius! —

Nunu-beym St. Velten!ſo willih ihnauch
ſohintermirherjagen,er ſollſihwundern !

deun; ſagt”ih, ohnemicheinmalumzuſehn
willichbisan dieUferderGaronnegalloppi-
renz;und hôrich-ihnmiraufdenFerſenflaps
pern — ſo laufichweg,nah dem Veſuv,—

Von dà -nachJoppen,und von Joppenbis
an derWelt Ende, und folgter mir da noch:
ſobitteichGott,2E

er ihmdenHalsbres
WE

E Da
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Da hat er größreGefahr,ſagteEugens,alsdu,-Triſtranm-- 39

EùugeniusWitundlicbreicheFreundſchaft
brachtewiederBlut indieWangen,dasſeit
einigenMonaten daräusverbanntgeweſen—

Es wareinehâßlicheAbſchiedsſtunde; erbrach-
temichan meineChaiſe.— Allons!.ſagt’
ih. Der PoſtillonklatſchtemitderPeitſche
— losgingich,wieeineKanone,und mit eis

úem halbdußendZuſprüngenwar EinDover,
« ZweytesKapitel.

-

Gfublitſagt?ih,als i< na< der

franzôſichenKüſtehinſah— einMenſch
ſolltedocherſteinwenigvon ſeinemeignen
Landewiſſen, eh*er in.fremdeginge— und

ichhabenichteinmal-indieRocheſter-Kirche
gegu>t,oder dasSchiffswerftzu Chatham
beſehen,oderSt.Thomaszu Canterburybe-

ſucht, undſielagendoch,alledreyaufmei
nem Wege!—

— Esiſtfreylich‘mit.mireinbeſonderer
> Lau MON

M

A 4 Alſo,
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Alſo,ohnedieSacheweitermitThomas
o Becker, odermit ſonſtjemandinUébers

legungzunehmen— ſchiffteichmichein,und
infünfMinutenwarenwir unterSegelund
ſauſetendavonwiederWind.
“LieberCápitäliz:ſagtih,alsih indie

eſititrat,kann cinetibeydieſerWrit
ohider”Todeinholen?

-- Warumnichtgar?°verſe6ter,-man És
nicht einmalſo vielZeit,krankzu werden —

WelcheinverdammterLügner!Hundekrank,
ſagt’ih,binihſchon!— mein armesGe=-
hirn!állesrund.um! — Achweh!— die
Zellendariunſindallé“zerriſſen,und das
Blut , unddieLimpha, und derNervenſaft,
unddiefeſtenund flüchtigenSalze,ſind’allé
zueinemBreygerührt— lieberGott!—

allesläuftdarinnherumwiétauſendWirbek
imStrudel!— EinenGuldengäb?ichdrum,
zuwiſſen,obih nichtdeſtoklärerdarnach
ſchreibenwerde?—

“Krank!frank!frank!frank!

Kom?
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“Kommen wir nicht bald“ ans Land, liez

ber Capitain ?— Die Leute: haben ſteinerne

Herzen—O ich bintddtlichkrank?— reich*
mir das Gefäßher,Knabe!—°S iſkeine
Krankheitin der Welt, dieärgerwürget—
Jchwünſchte,ih wär? erſtaufm Grunde!

Madâme;::wie iſtsmit Jhnen? — Aus!

Aus !Aus O-Hexr! aus! — Was?

zumErſtenmale?Nein,

-

ſchönzum zweyten,

dritten,>ſechſten,zehnten!O Herr,aus! —

Was.füx-einGetrampelda-oben?— holla.L

Kajütenjunge!washabenſievor?
Der Wind iſtumgeſprungen!:grad?in die

8âhne1So 2?-ſolaufichdemTode grad?in
denRachen.

:

Was einGlü>k!— HerrPaſſagier!zs
iſtwieder-h*rumgeſprungen!——

Nunſo
ſpriug,durund— Euer zwey!: 4

Capitäïn,ſagteſie,umsginmmeloilen,halte!ichmuß ausſteigen.

“DrittesKapitel,1

E,Man, der Eile‘hat,héltsnicht
wéehigauf,daß'eszwiſchenCalaisuns

A5 Paz
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Paris dreverley verſchiedeneWegegiebt, wel-

chedieDeputirtenderverſchiedenenStädte,
diean deiſelbenliegen,ſoherauszuſtreichen
wiſſen,daß_leïchtein halberTag darüber

hingeht, eheman mit ſicheinigwerden kann,
welchenman gehnſoll. :

Erſtlich, derWeg überLisleund Arras,
der am meiſtenum iſt— man-bekömnitaber

daraufam meiſtenzu ſehenund-zuhören.

 DerzwéyteüberAmiens,welchenSieneh-
men können,wentSieChantillyſehnwollen.—

Dannderüber
|

Beauvais,denSiegehn
Ennen , venniSiéwollen.'

Aus dieſerUrſachegehnſehrvieleüberBeauvais.

ViertesKapitel.
hedenn ichaber Calais-verlaſſe,4, würs

de ein:Reiſebeſchreiber.ſagek, „wird

vesnichtunſchi>lichſeyn,vondieſerStadteini-

oge Nachrichtzuertheilen.»»— Jchaberhalt
es fúrſehrunſchi>lih,—daß einMannnicht
ſillfürſichweg durcheineStadt.gehn,undſie

die
iedenlaſſennp wenn fieihn? nichts.inden

E ORNE E 54>

e
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den Weg legt; ohne allenthalben umher zu

gaffen , und bey jederGaſſeurinne,worüber
er ſchreitet,ſeineFederzicht,blos,wahr-
haftig,um ſeineFederzu ziehn;denn wenn

wir nach dem urtheilendürfen,-was úÚber

dergleichenDingevonallen denen geſchrieben
iſt,welchegeſchriebenund galloppirt,
oder welchegalloppirtund geſchrieben
haben,welches-nochetwas andersiſt;oder
welche,nochbehenderalsalle-übrigen,im

Galloppirengeſchriebenhaben,ſowis

ichsebenißtmache— vom groſſenAddiſſon
‘an, mit ſeinenSchulbüchern-inRiemen ges

hnallethinten-aufdem Rücken bummelnd,
dieſeinemarmen Thierebey-jedemSchritte
die Haarevon den Hüftenſcheuerten— if
keinGalloppreiterunterunſrerganzenZunſt,
dernichtaufſeinemeignenGrundund Boden

(fallserwelchenhat)ſeinenPaßruhigfortreiten
undallestro>nenHufesſchreibenkönnen,was

erzuſchreibenundnichtzuſanehatte,
F< fürmeinTheil,woiederSimiizelmein

Richteriſt,an den ihimmermeinen leßten
Appellrichte— ichweiß,(auſſerdemWeni-

gen,
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gen, was mir mein Barbier davon erzählte,
unterdeſſener ſeinMeſſeraufmRiemen ſtrich,
ſowenigvon Calais, alsichbisaufdieſen
Augeribli>vôn Groß =- Cairo weiß;denn
den Abénd , áls ih ans Land ſtieg,war es

nebelichtWetter,und des Morgens,da ich
weiterreiſete,nochPechfinſter;aber des-

Wegen !"ran darfnur einganzwenigBeſcheid
weiſſen,dießund jenesvon dem einenTheile
der Stadt ſicheinſammlen,und von dem anz

dern dießundjenesbuchſtabirenund zuſammen
ſetzen,und ih willwetten, was einR

der wetten kann, daßichdamit hierauf. der

StelleeinKapitelvon Calais{reibenwill,
dás ſolang’ſeynſoll,als mein Arm; und

zwar mit o* hinlänglicherGenauigkeitüber

jedénAxtikel,der füreinen Frendenin der

Stadt des Séhens werthiſt— daßSiemich
wirklich

|

fürden Stadtſchreibervon Calais

haltenſollten;Und was fürcinWunder,
mein Herr, “wäredenn auch‘nun dabey?
War nichtDemokrit„ der zchnmalmehr
lachteals’ih; Stadtſchreiber“i Abdera 7

Und war niht— (wieheißtér denn nun ?)
er, dermehrKlugheitbrauchte, alswirbey-

| de,
Ls
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de, Stadtſchreibervon Epheſus? . und noch
dazu,mein Herr,ſolltees.mit ſoviclerGex

lehrſamkeitund ordentlichemVerſtande,und

Reiſebeſchreiber-Stylegeſchriebenſeyn—

__Ja, ſehnSie, wenn Sie mir nichtglau
benwollen; ſokann i< Jhuen nichthelfen,
ſomògenSie fühlen!

FünftesKapitel.
CALAIS, Calatium,Calufium,

Caleſium.

LeleStadt, wenn wir ihrenArchiven
trauen mögen, deren Autoritätin

Zweifolzu zichenichgleichwohlhierkeinen

Grundſehe,— war ehemalsnichtsweiter
alseingeringesDorf,einemdererſtenGra-
fende Guinesgehöorig;undda ſichſolche
gegenwärtignichtwenigerdann vierzehnTauz
ſendeignerEinwohner, nichtmit darunter

gerechnetvierhundertundzwauzigverſchiedene
Familien,in derBaſſevilleoder Niederna
Stadt,rühmenkann, ſoſindwir berechtiger

anzunehmen,daßſolcheaImáblig,nachund

j nacb,4
E zA
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nah, bis zu ihrer jcßigenGrè��e herangee
wachſenſeynmüſſe.

Obwohlender Ort vier Klöſterin ſich
faſſet,ſofindetman dochnur eine einzige
Pfarrkirchein der ganzen Stadt. Jch ver-

fehltederGelegenheit,ein genauesMaaß
davon aufzunehmen,jedennochiſtesunſchwer,
einenziemlichgenguen ungefehrenUeberſchlag
davdn zu machen. Denn ſintemalenſichin
der Stadt vierzehnTauſendEinwohnerbe-
finden,ſo muß die Kirchegewißlihnicht
klcinſeyn,wenn ſieſolcheallefaſſenkann;
und faßtſie ſolchenicht,ſoiſtes ſehrScha-
de, daß ſiekeineandere haben.— Es iſt
eineKreuzkircheund der heiligenJungfrauen
Maria geweihet; ihrThurm, welchereine

eleganteSpitzehat, ſtehtmitten aufdem

Kirchgewdölbeauf vier zierlichenund faſt
{mächtigenPfeilern,welchejedennochaber

zugleichſtarkgenug ſind.Sie prangetmit

eilfAltären,von denen.man meiſtentheils
ſagenkann,daßſiemehrShmu> alsSchön-
heitaufzeigen.Der groſſeoderHauptaltär
magIs

einMeiſterſtückinſeitterArtgehalten
jocr-
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werden; er iſtvon weiſſemMarmor, und,
wenn man michanders rechtbelehrthat,bey-
naheſechzigFußhoch.— Wäreer vielhô-

her, ſowäre er ſohochals der Caloarius
ſelbſt,— Derohalbenwürde es unbillig
ſeyn,zu ſagen,er ſeyniht hoh genug.

Nichtszog meine Aufmerkſamkeitmchr auf
ſich,alsdas groſſeViereck; ohnerachtetich
nichtſagenkann , daßes ſchöngepflaſtert
ſey, oder auh ſchôngebauetwäre,Allein
es liegtmittenin dem Herzender Stadt,und
diemeiſtenGaſſen,hauptſächlichaber die

Gaſſenaus demſelbigenWeichbildeſtviſen
allezuſammendaraufzu. Wenn in ganz
CalaiseineFontainehâttekönnenangebracht
werden, (welcheswohlnihtthunlichgewe-

ſenzu ſeynſcheinet,) ſoiſtwohlkeinZweis
felúbrig,inſomaſſeneinſolchesObjekteine
herrlicheZierdegeweſenſeynwürde,daßdie
Einwohnerſolcheaufdas Centrum des Vier-

e>s würden habenſetzenlaſſen.Wenn ich
Viere> ſage,muß man dabeynichtdenken,
daß es einrichtigesoder vollkommnesVierz
e> ſey— in Betrachtes von Oftengegen
WeſtenvierzigFuß längeriſt,als von Sü-

© BON

¿> LEIN



16 DES

den gegen Norden ; weswegen denn auchdie

FranzoſenmehrGründefürſh haben,wenn

ſiedergleichenPlätzePlaces nennen, alsdie

Engländer,welcheViereckſagen,oderSquares
welches,richtiggeſprochen,falſchiſt,

Das RathhausſcheinteinunerheblichesGes
bâudezu ſeynzauchnichtin dem beſtenBau=-
und Beſſerungs-Stande unterhaltenzu wer=

‘denzallſonſtenes eine groſſeZierdedieſes
Platzesgeweſenſeynmöchte;es entſpricht
unterdeſſenganzvôlligſeinerurſprünglichen
Beſtimmung,und thutrechtgute Dienſte
darinn,daßſichdiehohenMagiſtratsperſonen
in demſelbenvon Zeitzu Zeitverſammlenz
dergeſtaltman denn höchſtmuthmaßlichſchlieſz
ſenmuß, daß der theurenJuſtiordentlich
gepflegetwerde,

Jchhattezwar vorhervieldavon erzählen
hôren,gfannaberan dem Courgaingar
uichtsMerkwürdigesfinden,Es iſtſolches
einabgeſondertesQuartieroderWeichbildder

Stadt,von niemandanders,als Fiſchern
und ANE bewohnt,Es beſtehtgusei

ner
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ner Anzahl enger Gäßchen, welcheganz nett

und mehrentheils von Back- oder Ziegelſteinen
gebauetſind;es iſ gar ſehrbevölkert; weil

ſichaberdieſeErſcheinungaus den Onde
ſätzenihrerDiät erklärenläſſetz— ſoiſtauh
daran nichtsMerkwürdiges.Ein Reiſender
thutwohl, wenn er ſichdieMühe giebt,und
ſichſelbſthinverfüget,um es nachGefallen
zu beſehen.Unterdeſſenwirdes ganz haupt
ſächlichnôthigſeyn,daßer La Tour du

guet,oderden Wahrthurm;,in Augenſchein
nehme. DieſerThurm hatden Namen von

ſeinereigenthümlichenBeſtimmung,weiler
zu Kriegeszeitendazudient,den Feind,welz
cherzur See oder zu Lande ſichder Stadt
nähernmöchte„, zu entde>enoderwahrzuneh-
men;

— eriſtaberungeheuerlihho, und

fällteinemdergeſtaltbeſtändigin dieAugen;
daßmanihn nichtwohlüherſeßenkaun,wenn
man auchwollte, -

Ichmuß ecsaufdas ſchmerzhafteſtebedgus |

ren, daßichnichtim Standewar, Erlgub-

nißzuerhalten,einegenauereBeſichtigung
der Feſtungswerkeanzuſtellen,welchesdie

Triſte,Sy.fiES
B ſtârfs

— RULE
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ſtärkſteninderWelt ſind,und welchevom

Anbeginnbiszum Ende,das willſovielſa-
gen’,von derZeit-an,da Philippvon Frank-
reich, Grafvon Boulogne,den Grund dazu
legte,bisaufdengegenwärtigenKrieg,wäh-
rend deſſenvieleReparaturenvorgenommen
worden,mehralshundertMillionenLivres
gekoſtethaben.(Wieichſolchesnachherovon
einemJugenieurin Gaſcognein Erfahrung
gebrachthabe.)

-

Es iſtdabeyſehrmerkwür-

dig„ daßman an der Tete de’Gravelenes,
da, wo dieStadt von Natur am ſchwächſten
iſt,den meiſtenAufwandgemachthat: und

daß daſelbſtdieAuſſenwerkeſicheinegroſſe
Weite landeinwärtsérſtre>ken,und folglich
inen groſſenTheildesFeldbodenseinnehmen.
Bey alledemmuß man, nachallem was ge-

ſagtund gethanwird,
bekennenund geſtehen,

daßCalaisan und fúrſh ſelberniemals o
wichtiggeweſeniſ, alses durchſeineLage,
und hauptſächlichdadurchward, daßes un-

fêrn-VorfahrenitiEngelland„beyallenGez
legenheiten,alscinSchlüſſelzu Frankreich
diente.Es hättedennochgleihwöhl-ſeine
Unbequémlichkeiten,

- inder es damals den
€

N
. En-
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Engelländernében ‘in ſolcherDorn im Fuſſe
war, als uns in unſernTagenDünkixchen
es gewordeniſt;und wärddahermitRecht,
alseinSchlüſſelzu beydenReichenbetrache
tet, welchesdenn unbezweifeltermaaſſendie
Urſachegeweſenſeynmuß,warum ſooftund

vielfältigdarübergeſtrittenworden, wer vou

beydenes beſizenſollte.. Unter allendieſen
iſtdieBelagerungvonCalais, odervielmehr
dieBlockade,(deines war beydeszu Lande

undzur See eingeſchloſſen)am merkwürdig-
ſten,indemes Eduard dem Dritteneingan-

zesJahrMühekoſtete,und‘am Ende doh
nurdurchdie äuſſerſteHungersnothzur Ues

bergabegezwungen.wurde.Die Tapferkeitdes

Euſtachiùsde Saint Pierre,derſichzuerſtan-

bot,ſichfürſeineMitbürgeraufzuopfern,hatſei-
nen Namenin dasBuchdexunſterblichberühm-
tenHeldenaufgezeichnet,DadieſeGêëſchichte
nichtüberfunfzigSeiteneinnehmenkann: ſo
würd?es gegen dengeneigtenLeſerſehrungez
rechtgehandeltſeyn,ihmdiegenaueBeſchrei-
bungdieſerHelden-und“tugendhaftenThar
vorzuenthalten.Hierſind.demnachdes berúhm-
dedGeſchichtſchreibersMapleseigerteWorte:

2 Sechs-
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Sechstes Kapitel.
_—

Affenur getroſt!liebſterLeſer!—

ichbingroßmüthiger
— mir ‘genúü-

getes ſchon,daßichDichinmeinerGewalt
habe,— michaber des Vortheilszubedienen,
den ißtdas Glü> des KielsúberDichgewonz
nen hât,das wäre zu arg!— Nein! —

Bey demgroßmächtigenFeuer,welchesds
GehirnderGeiſterſehererwärmet,und den

GeſpenſterndurchDi und Dúnne leuchtet!
eh’ihcinwehrloſesGeſchöpfzu dieſerSclgs
venarbeitzwingen,und Dir, arme Seele!

fürfunfzigSeitenGeldabnehmenwollte,die

ih keinRechthabe,Dir zu verkaufen—

lieberwollt?ih,ſona>tichda bin,aufden
GebirgenHeidekraut.graſen,undlächeln,
daßmix derNordwind wedermeinGezeltnoch
meinEſſenbrächte.
_— Fahr’alſo-nur zu! guterSchwager,
den kürzeſtenWeg nachBoulogne,

Siebendes Kapitel.
a JY!ulogne!— ha!— hierwärenwir

alſozuſammengekommen— Süún-
der
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ver und Schuldner vor Gott: eine artige Gez
ſellſchaftiſtunſer— aberi< kann michhier

nichtweilenund lange.mit Euchpunſchen—

ichwerde verfolgtwie hundertHenker,und

fürchte,daßman micheinholt,eh?noh umz

geſpanntiſt.— Um Gottes Willen, macht
dochhurtig!— *S- iſtwegen Hochverrath,
fagteeinſehrkleinerMann, undliſpeltees
einem ſehrlangenManne, der neben ihm

ſtund,ſoleiſezu, alser fonnte— Vielleicht

auchwohlwegen Todtſchlag,ſagteder lange
Mann — Gutgeworfen,Sechs-As!ſagt?
ich: Nein,ſagt?einDritter,derHerrwird
wohlſoein— —

Ah!ma cherefille!fagt’ih,alsfiele-
aus den Frühmettenvorbeytrippelte— Sie
blúhenroſig,wie der jungeMorgen(denn

das kanns nichtſeyn,ſagt?ein Vierter—
(Siemachtemir eineVerbengung

— ichküßte
auf meine Hand und warfsihrzu) 's-iſt_
Schuldenhalber, fuhrer fort.Ganzrih-
tia,Schuldenhalber,ſagteein Fünſter.

B3 Ich

«,

dieSonneging ebenauf,und ſolchesmachteR:YdasComplimentum ſo natürlicher)— Neinz
#
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Ich wollte des HerrnſeineSchulden, ſagte
As„nicht mitfúnftauſendThalernbezah-
len — Und ichnicht,ſagteSechs,für
ſehsmalſoviel. Gut-geworfen,abermäl,
Sechs-As! ſagt’ih; — Aber ich:habe
keineandre Schuldenzu bezahlen,‘alsdie
SchuldderNatur, und ichverlangenur Res/-

‘“

ſpit,und ſieſollkeinenHellerbeymir“ver-
lieren.— Wie könnenSieſohartherzigſeyn,
Madame, einen armen Reiſendenzu arreſti-
ren, der inſeinenordentlichenBerufsgeſchäf-
tenreiſet,ohnejemandenetwas in den Weg
zulegen?-Halten-Siedochdengriesgramigen,

__ langbeinigenSchufrvon Sünderſcheucherda

auf,der hintermirherſezt— er würdemir

nichtfolgen,wenn ernicht-denAuftragvon
Jhnenhâtte—Wenns auchnur aufein oder
einPaar Stationen iſt,daß ichihm ‘den

Vorſprungabgerwoinne,ichbitte,Madame!
= hôrenSie, thunSies doch!—

=Nun, mein Seel,*s iſtdochJammer,
fagtèmein ixländiſcherGaſtwirth,daß alle

dieſé‘ſüſſenWorte in den Wind ſeyn
ſollen;denn“das Frauenzimmercheniſt
7: weg-
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weggegangen, und thut nicht einmal, als

obs hôrte,

— Sanemakart! ſagt"ich.
— SonſthabenSiealſonichtsinBoulogne,

"das ſehenswerthwäre? — Jchſolltemeynen !

wir habendas hübſchéſteSeminarium für
dieSumanitäten-

Ein hübſchergiebtsnicht;ſagt?ich,

Achtes Kapitel.

JenndieDringlichkeitderWünſcheeis
nes Mannes ſeineJdeenneu::zigma!

ſchnellerfortſtôßt,als das Fuhrwerk,worinn
er reiſet— wehe derWahrheit!und- wehe
dernWagen und dem Geſchirre,(esſeyge-
tnachtwovon eswill)woraufer den Aerger

feinerSecleauslâßt!

Daich niemals,wennihebenaufgebracht
bin,einallgemeinesUrtheil,weder überMen-

{en noh Dinge,fälle,ſowar: jegrôſſre

BOEjelângreWeile : alles,was ih
B 4 das

gi
l
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dazu ſagte,alsmirs zum Erſtenmalebegeg-
nete; — das Zweyte-Dritte-Vierte:und

Fünftemalſchräukteihs nochaufjedesMal
ein,und gabalſonur dem zweyten, dritten,
viertenund füuftenPoſtillondieSchuld,ohne
meine Anmerkungweiter auszudehnen,Da
michaber derſelbeZufalldas Scchſte-Sie
bende-Achte-Neunte-und Zehntemalbeſtän-
dig,ohneeineeinzigeAusnahme traf,— da

konnt?ichmichnichtentbrechen,*eineAnmers3

kungüber die ganzeNation daraus zu maz

chen,welchesichhiermitdieſenWortenthue:

._ Daß beymAbfahrenaneiner fran=
ZöſiſchenPoſtchaiſeallemaldieſesoder

jenesfehlt.
Oder laßden Saß auchſoſtehen:
Ein franzóſiſherPoſtillonhae

nimmer nöôthigabzuſteigen, ch’er
drephundertSchrittevon derStation

gefähreniſt.

Was fehltnunLN — Diable!_—

s iſteinStri> geriſſen! einKnotenaufges
| gan=-
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gangen! — ein Schwengeliſtabgeglitſc{ht!
— derKollnageliſtlos! — einSplintzu
ſchneiden!— einerFelge,einem Nagel,ci
ner Lónſe,einem Riemen,einerSchnalle,
einerSchnallenzungefehltEtwas,das ge-

machtwerden muß, —

So wahr nun allesdas iſ,ſohalt?ich
michdochnichtberechtigt,deswegendiePoſt-
chaiſe,ſo wenigals den Schwager,zunt
Teufelzu wünſchen.— Es fälltmir au<
nichteinmalein,einenhohenFluchdaraufzu
thun,daß ih zehnTauſendmallieberzu
Fuſſegehn — oder daß ichverdammt ſeyn
will,wenn ichmichwieder in eine andre

ſcie;— ſondernih nehmedieSachekalt-
blutigvor, und bedenke,daßbeſtändigan

einenroder dem andern Nagel,Riemen,
Schnalle, Lônfe,Stri>ke,oder ſoderglci-
chen, etwas fehlenwird,- ichmag.reiſen,wo

ich:will;z-alſoentrüſteichmichniemals,fonz
dern nehmedas Böſemit dem Guten vorlieb,
wie ’svorkommt,und laßes gehn.— Laß
vorwärts gehn,Schwager!ſagt?ih; er

HEſhonfánfMinuten
damit vertändelt,

D.5 - daß
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daß er“ abgeſtiegenwar; -um-bey einderbes
Stück ſ{warzBrodt zu kommen, daser in

den Sißkaſtengekramthatte,und war nun

wiederaufgeſeſſen,und ließlangſamangehn,
uin ſichdeſtogütlicherdabeyzu thun. Laß
vorwärtsgehn,Schwager!ſagt?ichraſch,—

aberin dem nur erdenklichſtüberredendenTos

nez dennichÉlämpertemiteinem halbenGul-
den-Stückegegen:das Glas, und hieltihm
mit Fleißdie breitéSeitehin,als er ſich
umſah. Der Schäkerrißbeyſeinerlangſas
men Lachedas Maul auf bis au beydeOhs

xèn, und wiesmir hinterſeinerſ<hmußigen
Schnaugeeine ſolchePerlenreihevon Zähnen,
daßJhroMajeſtätenhättenihreKleinodien
dafürzu Pfandeſetenſollen.

l (was fürBeiſſer! —

(was fürBrodt! —

Und damit,alser -ébenden leztenHappen
hintergebrachthatte,fuhrenwir in Mon:

treuilhinein, rt

GütigerHimme

Neun
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Neuntes Kapitel,

N
meiner Meynung ſiehtin ganz Frank:

reichfeineStadt , aufderLandcharte,
beſſeraus, alsMontreuil — Jchgeſtes
he, im Buchevon den Poſtwegenläßtes ihx
nichtmehrſohübſ<,kommt man ihraber
ſonahe, daß man ſieſehnkann, — ſo
machtſiefreylicheineſehrjämmerlicheFigur,

Indeſſenfindetman ißteinDingdarinn,
das ſehrhübſchiſt— und dasiſtdes Gaſt=
wirthsTochter.Sie iſtanderthalbFahrin
Amiens- und ein halbesin Parisgeweſen;
und hat da was gelernet;ſieverſtehtihr
Stricken, ihrNähen, ihrTanzenund die
kleinenweiblichenZierereyen-rechtgut, —

Die Flirtje!Da! ichhier ſo.fünfMinuten/“'
ſicheund ihrzuſche, hatſie.wenigſtenseiu
DutzendMaſchenin einem weiſſenzwirnen
Strumpfevon Stri>k-Sti>ken“fallenlaſſen!
—- Ja ja, — ichhs ja wohl, du:loſes
Ding! = er -iſt-lang-und:-kund= dy

brauchſtihnnichtaufsKnie:zuhalten.=
ichſchwohl,'siſtdeineigner,—

unddaß
ervirprallanliegenmuß,

=

Solls
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Sollte die Natur wohl dieſemGeſchdpfe
von dem Daumen einer Statúe etwas

insOhr geziſchelthaben!—

— Doch, da dieſeVorzeichnungſoviel
werth iſt,als alleihreDaumen — und

ih nochihreDaumen und Fingerim Kauf
habe,wofernmir ſolcheeinigeAnleitungge-
ben können,— und-da überdemJanato-
ne (denndas iſtihr_Name,)ſogeduldig
vor ihremZeichnerſiißt— ſo willih in
meinem LebenkeineZeichnungmehrmachen,
oder vielmehrjedenTag meinesLebenseine

Zeichnungvon der häßlichſtenaltenVettel

machen — wenn ichſienichtnachallenih-
ren Proportionenzeichne,und mit eben ſo
ſichrerHand, alsob ſieim naſſeſtenGewan-

de vor mir ſâſſe.—

AberEw. Hochedelgebohrnewollenlieber,
daß ih JhnendieLänge,Breite und per-

pendikulareHöhevon dergroſſenPfarrkirche
gebe,“oder einenRiß von der Faſſadeder
AbteySt. Auſtreberte, welche.von Artois

hierhergeſchaftworden, — AllesiſtEh0
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ſodaran,meyn?ih, alses dieMaurer und

Zimmerleutegelaſſenhaben,— und,wenn ans

dersdiechriſtlicheReligionnochſolangeBez

ſtandhat, wird's auh wenigſtensnocheine

funfzigJahr ſobleiben.AlſokönnenEw,
Hochw,und Hochedelgeb,ſolcheſelbſtnahBez
quemlichkeitund Gefallenmeſſen.— Wer
aberdichgusmeſſenwill,Janatone,muß
es ißtthun, — Du trägſtdie Urſache
der Veränderungin deinem Bau mit dirz
und'im BetrachtderZufälledieſesdahineci-
lendenLebens,möcht?ichkeinenAugenbli>
fürdichBürgeſeyn;und eh’nochzweymakl

zwölfMonden dahinſind,kannſtdu ſchon
in die Ründe gewachſenſeyn,wie einKürz
bis,unddeinen ſchdnenWuchsverlieren;—
oder, du-kannſtwie eineBlunieverblähn,
und deineSchdnheitverlieren— ja,wer

weiß,magſt.du nichtverblühn,wie cine

thôrigteJungfrau,und dich:ſelbſtverlieren,
— Nichteinmal fürmeine Tante Dinah
môòcht?ichBürgeſeyn,wenn ſienochlebte—

wahrhaftig,kaum fürihrPortrait— und

hâtt”es Reynoldsgemahlt,—

i= Yep
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— Aber wenn ich mit, meiner Zeichnung

fortfahre, nachdem ih dieſen--Günſtling
YApollsgenannthabe,willichmichwohltodt

hieſſenlaſſen—

‘Sie müſſenſichalſomit dem Originalebe-

helfen; und das werden Sie,fallsderAbend
{dn iſ, wenn Sie dur Montreuilkom-

men, an IhrerChaiſen- Thüreſchn, unter-
deſſendaß friſchePferdevorgehängtwerden,
Allein,wofernSie nichteineſoſchlimmeUr-
ſachzur Eilehaben,als i< — ſothunSie
beſſer,daß Sie hier‘übernachten,— Sie

hateinenAnſtrichvon Andächteley: das aber,

meinHerr, iſteineQuinte“in JhrerHand

gegeneineTerzein derHanddesMädchens.-

Hilf Himmel!- ichkonnte:gar nicht
zum Zählenkommen. + Sie zähltemir einen

Scchzigerund Neunzigervor „ und machte

michCapotD
|

;

G
: ZehntesKapitel.

A
das wohlüberlegt,und nochdazu,daß

derTod mir näherſeynmöchte,alsichs
mixeh



DS Zt

mir einbildete—i<wollte ih wäre zu Abbe-

ville, ſagt?ich,wär'sauchbloßnur, zu ſehn,wie

ſiedièWollekämrnen,grempelnund PNs— alſofuhrénwir ab.

E,)DeMontxeuilaNampont— Peſte&S
demi: f-

De Nampontæ Bornay — Poſte.
De Bernayà Nauvion — Poſte.-

De Naivion àAbbeville— Pofte,

— Aber Spinnerund Gremplerwarenalle
zu Bett gegangen.

:

“EilftesKapitel.

MeogroſſenherzlichenNutenſchaftnicht
dasReiſen!Nurdaß es einenerhißt;

äberdawideriſtaucheinMittel,welchesSie
aus dem nâchſtennE herausfinden

mögen, i

Zwölſs

--(*)YSiehedas Buchvon dèn fräntófiſ<henPoſt-
z77.7Wegen. Pag.36.Ausgabe von 1762-
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Zwölftes Kapitel.

efändeih mich. in ſolchenUmſtänden,
daßichsmit dem Todeeben ſobeſtellen

Fônnte,wie ichsdieſenAugenbli>mit dem

Apothekergeſellenbeſtelle,wann und wie ich
ſeinKlyſtiergeſeßthabenwill — ſoerklärte
ih ganzgewiß,daß im Beyſeynmeiner
Freundenichtsdarauswürde;und deßhalben
dent’ichniemals ernſthaftaufdieArt und

WeiſedieſergroſſenCataſtrophe,welchege-
meiniglihmeinen Gedanken ebenſovielQuaalk
und zu ſchaffenmachen, alsdieCataſtrophe
ſelbſi,oder ichzieheallemaleinenVorhang
darübermit dieſemWunſche,daßdererhabs_
ne NegiererallerDingees ſofügenmöge,
daßſiemichnichtin meinem eignenHauſe—

ſondernlieber in einem ehrbarenWirthshauſe
überkommenmöge.— ZuHauſe,ih weiß
es, — wird michdie Betrübnißmeiner
Freunde, und diegeringſtenHülfleiſtungen;,
meine Stirn abzuwiſchen,mein Kopfkiſſen
aufzuklopfen,welchemir die zitterndeHand
des blaſſenKummers erweiſet,dergeſtaltdie

Seelemartern,daßichan einerKrankheit
ſter

32
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ſicrbenwerde,diemein Arztnichtargwdhnr,
Fn einem Wirthshauſehingegen,kaun ich
diewenigenkaltenDienſte,deren ichbedarf,
mit etlichenGoldſtü>kenbezahlen,und were

den mir ſolcheohneKummer, abermitpúnkts
licherAufmerkſamkeitgeleiſtet— Allein,
wohlzu merkèn — dieſesWirthshausmüßes
tenichtdasWirthshausinAbbevilleſeyn—=

und wäre auchkeinauder Wirthshausin der

Welt,ſoſtreicheichdochdieſesaus derCapie
tulation,Alſo

:

LaßMorgenfrüh,punktWier,diePferde
vor der Chaiſeſeyn— Ganz wohl, Herr,
um Vier! — Bey derheiligenGenevieve!
ichmach’ſonſteinenLärmenim Hauſe,daß
es dieTaubgebohrnenhörenſollen.

DreyzehntesKapitel.

"Mte ſiecin Rad.»iſteinebíittreSas

tyre,wie alleGelehrtewiſſen,ge-
gen dieGrand Tour - und gegen denunruz-
higenGeiſt,wovon David im prophetiſchen
Geiſievorausſahe,daß er dieMenſchenkin«
Triſtr.Sch,7.Th. E der
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der iù den leßtenTagen der Welt herumtreis

ben würde, ſolchezu vollenden; und déswe-

gen iſtes, nachder Ausleguúgdes groſſ.n
BiſchofsSall7 eiue der heftigſtenVerwün-

ſchungen,welchejemalsdem königlichenPro-
- phetengegen dieFeindedes Herrnentfahren
ſind— und als vober gleichſamgeſagthâtte:
»Aergereswünſch?ichihnennichts, ‘alsdaß
ſiebeſtändigumhergerolltwerden...— So
vielBewegung,fährter fort(denner war

ſehrwohlbeyBauche)— iſſovielUnru-
he; und � vielRuhe iſt,nachderſelbigen
Analogie,ebenſpvielHimmel,

Ich aber(weilichſehrmager biu)denke
ganz anders;und haltedafür,daß ſoviel
BewegungſovielLeben und ſovielFreude,
Stillſiehnaber oder LangſamfahrenHôlle
und Tod ſey.

— Holla!He! — Alles{läfrnoch
aufbeydenOhren! — Angeſpaunt!— —

Wagen geſchmiert!— Kofferaufgebunden!
— hier!eincnNagelindieſeSchienegeſchla-
gen!— IchwillkeinenAugenbli>verlieren.

Nun
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Nun aber muß das Nad, wovon wir re-

‘den, und vwoozu (uicht worauf; denn ſo
arg, bis aufsRad ftechren, meynt” ers

nicht):er ſeineFeindeverwünſcht, nachder

VeſchaffenheitdesKörpersdesBiſchofs,noth-
wendigeinPoſtwagenradſeyn,ſiemochten
dazumalinPaleſtinaſchonaufgekommenſeyn
oder uicht; — und das meinigemüßteeben
ſogewiß,aus- der entgegengeſeßtenUrſach,
cin ſchweresKarrnrad ſeyn,das wer weiß
wie langeZeitbraucht,‘ch?es einmalrund

herumknuarret; und von welcherGattung:ich
ohne Skrupelbehauptenwürde, wenn ich
mich mit dem Commentiren abgebenmöchte,
daß es in eiuemſobergigtenLandegenug ge-
ben mußte,

:

Jchliebedie Pythagoräer,(weitmehr,
alsihs meiner theurenJennymerkenlaſſen
darf)wegen ihres»xwecu ro TE

Zaudlos,as To KaAds PiAcacPay3;
= [ihres]„ſichaus dem Leibe zu be-

geben, um gut zu denken, Kein

Menſchdenktrichtig, ſo-lang’er darinniſt;
weil:ihndie cigneBeſchaffeuheitderSäfte
STH C2 deſſel:
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deſſelbenblendet,und weil er, wiehierder
Viſchofund ih, vonzu ſchlaffenoder zu gea

ſpanntenFieberu, nachverſchiedenenSeiten

gezogenwird. Die HälfteſeinerVernunft
iſtSinn; — und den Himmel ſelbſtden-
ken wir uns ſvoderſo,nachdemwir gut oder

{lechtverdauen. — Wer aber von Uns
beydenhatim gegenwärtigenFalle,nachJh=z
ren Gedanken , am meiſtenUnrecht?

Werſonſt,alsSie! antworteteſie,So
frúhMorgens ein ganzesHaus aus dem

Schlafezu we>en!

VierzehntesKapitel.
—

SS wußte aber nicht,daß ichein
: Gelübde gethanhatte,mir nichr

eher,als in Paris,mein Barthaarabſchez
ren zu laſſen;— und dennochiſtsmeine

Sachenicht,aus nichtsbedeutendenDingen
einGeheimnißzu machen,Dasiſtdiekalt?
ängſtlicheBehutſamkeitcinerſolchenkleinen
Seele, nachdenen Lefſlius(Lib.13,de
moribusdevinis, cap.24.)ſeineBerech=

: nung
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vuing angeſtellthat;in welchercr heraus-

bringt,daß Eine einzigeDeutſcheMeile,

cubiſchinſichſelbſtmuültiplicirt,genug, und

fogar úüberflußig,Raum für achthundert
TauſendMillionenenthalte; welches,nah
FeinerVorausſeßung,eineſogroſſeAnzahl
Seelen iſt,als möglicherWeiſe(von Fall
Adàms angerechnet)bis den Jüngſten- Tag
verdammtwerden können.

Woraufer dieſezweyteBerechuuuggrüne
det — wenns nichtaufdieunendlicheBarm-

herzigkeitGottesiſt— dasweißichnicht,
—— Nochweitwenigerweißoderbegreifeich,
was-dem FranciſcusRibberaim Kopf
geſte>et-habenmuß, welcherbehauptet,daß
“nichtweniger„ als einRaum vou zweyhun-
dertitaliäniſchenMeilen,inſichſelbmulti-
plicivet,erfordertwerde,um diegleicheAu-
zahlzu faſſen.Esmuß ihm ganz gewiß.ei-

ne vou denalten.rômiſchenSeelenim Sinne

gelegenhaben,wovon er geleſenhatte;-oh-
ne zu überlegen,wie ſchrſolchedurcheine

allmähligeund!rechtſhwindſüchtigeAuszeh-
zung, ſeitachtzehn‘hundertFahren,haben

|

C3 noth-
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nothwendiger Weiſezuſammenſ{hrumpfen
múſſen,ſo,daßſiezu derZeit,da erſchriebz
faſtzunichtsPE waren.

Zu LeſſiusZeiten»welchercinFálterer
Mann zu ſeynſcheinet„ waren ſieſo Élein,
als man ſieſicherdentenkann —

— WirfindenſolchejetnohFleiner—

Und nâchſikommendenWinter werden wir

ſteabermalÉleinerfintensdaß als, wenn

wir“vomKleinen zum Kleinern,und vom

KleiñernzumNichtsfortgehn,ihkeinenAu:

genbli>beymikanſtehe’,zubehaupten;daß
wir, aufdieſeWeiſe;*în einémhalbenJahtrz
hunderte‘ganzund gärkeinéSéelenmehrhaz
benwerden.Da nún dieſesder

Ei�,‘überwelchen,nahmeinem Zweifel,“die

chriſtlicheReligionnichthinäusgehñwird,#6
wirddochder eineVortheildabey!ſeyn/,daß
beydegenauzu einerMESîntieLüinpetifais
mer kommen! © * E

Heildir, Jupiter!nilidHeilallenheid-
niſchenGöttern‘und Göttinnoß:Denn nun

werdet
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werdet ihr alle wieder eure Häupter erheben,
keinen, ſelbſtden Prigpnichtausgenommen.
— welcheluſtige:Zeiten!— Aber -wo bin
ih?und in was füreinentzú>endesGewühl
von Dingenhabei michgeſtürzt?Jh —

ich,der ichinder beſtenHälftemeinerTage
abgemahetwerden,und nichtsweiterdavon

foſtenfoll,als was”i<hvonmeiner Einbil-

dung borge!— Friedeſey*mitdir,großz
Et EEE

und laßmichweiterſprechen.

_ FünfzehntesKapitel.
> MR! es, ſag?i<,. meine Sache

„nichtiſt,aus nichtsbedeuten-
»den Dingenein-Geheimnißzu machen,»—

vertrauteichsdemPoſtillon, ſobald“wirvon
dem-Steindammeabgekommenwaren. Ex
klaſchte,mitderPeitſcheum das Kompliment
zu erwiedern,und indemer mitdem Sattel-
pferde.trabte,unddasAndreaus allenLeis
besfräften-beyherhaſpelnließ,tanztenwir
dahinbisnach4illyaux clochers» welches
in altenZeitenwegen..desſchönſtenGlo>en-
ſpielesvonderWeltberühmtwar; wirtanz-

C 4° ten
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tén aber ohne Muſikhindur<— das Glos

>etſpielwar in groſſerUnordnung— (wie
ih denn das durchganzFrankreichſogefun«
den habe.)

AlſoinallermöglichenEilevon

illy aux clochersfam ichnachHixcourt-
von Hixcourtkam ichnah Pequignay, und

von Pequignaykam ih nah Amiens,von
welcherStadt ichJhnennichtszu benachrich-
tigenweiß,als was ichJhnen ſchonvorher
benachrichtigethabe— und das war — daß
JanatonehierindieSchulegegangeniſt.

SechszehntesKapitel.

|

+ rs dem ganzenVerzeichniſſedes Lutte

penkraa welchereinem ehrlichenMan-
ne in ſeine eerlattefáhrtund ſieverwir-

xet,iſtnichts,das einemmehrne>t und zer-

ret,alsdasjenigebeſonders,was ihJhnen
hierbeſchreibenwill— und wogegen, (es
feydenn,daßSie immer einenCouriervor-

ausſchitken,welchesvielethun,um ihmvor-
‘ Zu
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zußbeugen)— keine Hülfe Dauind‘das if
dieſes:

Siemögennochſogutaufgelegtſeyn,zu
ſchlafen— obgleichSie vielleichtebendur<
eineder ſchönſtenGegendenfahren— auf
dem ebenſtenWege— und în dem bequem
ſienSchlafwagenvon der Welt — ja,wäs
ren Sie ſicher,SiekönntenJhre

zwölf

Stün=-““

den wegſchlafen,ohnenur Einmaldie Auge
aufzuthun,— ja,was nochmehriſ,wä2
ren Sie cbenſomathematiſchgewißüberzeugt,
als von einérnSatzeim Euclid,daßSie in
allemBetrachteben # wohl,vielleichtgär
beſſer— daran wären;wennSie ſchliéfen;
alswenn Sie wachten:— ſo kommt dás

ewigeGeldausgebenfürdiePferdebeyjedèt
Stätiow— wobeySie gezwutigenſind,nit
der Handin dieTaſchezu:fähién,und där
aus dréhLivresfunfzehnSous (Sous beÿ
Sous)”hinzuzählen— ‘damiitiſtdenn Jht

Schlafplan‘ſoweitvertú>et;'daßSie nicht
mchrals"zwey StundeWegés(oderwenns
auch'ebenPoſte£5 demiwäre: ſoſindsdoh
nurdreyStunden)ſchlafenkönnen,— und.

E5 Éônn-
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ÉonntenSie Ihre Seele dadurch.vom Vorder-
benerretten. E

2 — Ich+mußdas-Ding in cin ander Faß
ſchlagen,ſaghe «Jchwilldas Geld riche
tig.abzählen„;in:-einStück Papierwi>eln,
und:esden ganzenWegüberin der Hand be-

halten.-:„Nun?brauch?ichweiternichtszu
45thun(ſagt?ih¿ und rü>temichzurechte
zumSchlafen):z4alses-indes.PoſtillonsHut
»fallenzulaſſen,ohw-einWort zuſagen.»»

— Ja?“ aber-da:‘fodertder Kerlnoch eim
PaarSousTrinkgeld— odet-da.iſteinZwdlf=
ſousſtúckvow Louis.demVierzehnton;welches
nichtmehrgilt—oder;da ſinànochcinLivres
und etliche:Liards_von ‘vorigerStationzu bez
rechnen,dieMonſieurvergeſſenhatzzzdieſe
Kretteleyen„(dadochein Menſchuicht:wohl
imSchlafe.diſputiren-kann)machen:ihnwa-

der.— Noch;wärederſúſſeSchlafwieder
zu-haſchen:ynd-nohmöchtedasFleiſch.den

GriſtunterdieFüſſe-bringen, undſichvon
dieſenStreichen,erholen— aber-daun,ja,
wahrhaftig!Siehabennur für-eineeinfache
‘Stationbezahlt,und esiſtdochanderthalbz

- nun
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nun wollen Sie's. recht wiſſen„und darum

müſſenSie JhrBuchvon den-Poſtwegenhers

vorlangen¡und zuſéhn
— und dexDruck-dar-

inn iſtſoÉlcin,: daßSie dieAugen‘aufthun
müſſen,Sie mögenwollen odernicht.Dann
bietetJhnen:Mönſieurle CurézeinePriſe
Toba>k — einarmer Soldat'zeigtJhuen ſcin
hölzernBein — oder einBettelmönchſeine
Büchſe= bé Prieſterinn:anderCiſterne
willJhre:Räder-waſchen.#=-Wir-brauchens
nicht— aberfe:nimmt das:Wort-Fürſich,
kehrts-um,zundſchwörtbeyihrerPrieſterſchaft:
Wir brauchens!-Da múſſenSieuun-glledieſe
Punkteabthun,„,odewúberlegennd wenn
Sie das thun,da werden IhreGedanken--ſo
durchgängigwah — Sehn Sie zu,wie Sie
ſiewiederSOE EEE tg
(5.2 Ie oN) TIP -— iRé

Wenns:dicht:einer:REdieſenUnfällenge-
thanhätte,ih wre rein:vor/denMarſtällen
zuChantilly:vorbey gefaren@R

R 3 tii Sr rÌ AE 1E
#
È Tatts

7

— Da a ‘derPoſtknechterf;vorgab,
und mirs hernachinsGeſichtbehauptete,das

_Zweyſousſtückſeyſoſchlicht,daßkeinStem-
: pel
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pel darauf-zu. ſehenwäre,thatih meineAuz
gen auf„um michzu úberzéugen— und da

ih den Stempelſodeutlichdaraufſah,als
meineNaſe— ſprangichvor Aergeraus der

Chaife„ und beſahmichinChantillyherum,
aus Verdruß.— Jh verſuchtedas nur auf
dreyund’einehalbe’Statiou, aber glauben
Sie tnix,es iſtder beſteGrundſatz,geſchwin-
déx darnachzu reiſen.Denn-da Jhnen in

dieſerGemüthsfaſſungwenigeDingeſehrein-
ladend ſcheinen— fohält.Sie wenig-oder
nichts‘auf.AufdieſeArt gieng‘ichdur<
St. Dennis, ohnemir einmal die:Mühe zu

gebén;¿'tneinenKopfnachder:‘EvitsderAb=
e MOE

4

an ReichſollihrSchahſeyn!
--

t-

-

Wis
{i , waſchi! — Die Juweelenabgerech-
tiét¿’die’cuchnochalle:unächtſind,möcht?

ihfürfein:Ding,das*barinuiſt,dreySous

geben, alsfürJudas Leuchte— und

nichteinmaldafúr,wenns nichtfinſterwúrde,
unv[icheîneñôthighabenkann."

Siebs
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_Siebzehntes Kapitel.

latſch!klitſh— klatſch— kliiſ<h—

flatſ<— Élitſ<— fklatſ<h!Jf das

endlichParis!ſagt?ich,(nochimmer inder-

ſelbenGemüthsfaſſang)— und das iſtPa-
ris!— Hm! — Paris!rufteih, und wie-

derholtedenNamen zum Drittenmale,

Die Erſte, dieſchönſte,dieprâchtigſte—

— Die Gaſſenſinddeundochſoziemlih
hmugsig. M

Aber es magleichtbeſſerin dieAugenfals-

len,alsin dieNaſe!Klatſch— klitſch—

Elitſch— klatſch! — Wastreib’tEr fürein
Geflatſche!— Als obsdiegutenLeutewas

anginge,zu wiſſen,daßeinMaun mit blaſz
ſemGeſichte,ineinem{warzenRocke,die
Ehrehat, um neun Uhr desAbendsvon ei
nem Poſtillonin einerverſchoſſenengelben
Jacke,mit rothencalamankenenAufſchlägen,
indasherzlichſteParisgefahrenzu werden?

Klatſch— klitſ<— klitſh,klitſchklatſch?
Ltg rio mb Klatſch,
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Klatſch,*klitſch,*klatſch!-däaß du mit

deinerPeitſche—!
— Aber„- esiſtjaſodieWeiſedeinerNas

tion;— und ſoklitſchklatſchenur zu. Ha!
-— Die Oberhandan den Häuſerngiebthier

©

niemand!— Aber wenn in dieſerwahren
Urbanirätsſchuleniemand hartan den

Hôuſerngehn kann, ohneſichdieKleiderzu
beſtänkern— kannsda die-Oberhandſeyn??

Sag mir doch„ wannwerdendie Later-z
nen angezündet?Was?Jn denSommermona-
ten gar nicht!—Ja! 'siſdieSallatzeit!—

herrlih!Sallatund Suppe — Suppeund
Sallgt —

SallatundSuppe,abermals—

Das ſollteeinem armenSünderfaſtzu
vielwerden! *“

Nein, es iſzubarbariſch,ichfannsnicht
dulden! Wiekann dergrobeKerl von Kutz

ſcherdem armen magern PferdeſolcheZoten
vorſagen?Sichter deun nicht,Freund,daß
dieGaſſenſo-jämmerlichengſind,daß in

ganzParisnichtſovielNaumiſt, darauf
aid ni duc pws Be w aÂe ein
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ein Schiebekarrn umwendeh könnte? Jn dex

grö��e�ten Stadt von der ganzen’Welt wär's

doch wohl eben nicht ſchlimmgeweſen,wenn
man ſieein paar Haarbreitweitergelaſſen
hâtte; jawär'snur in jederGaſſeſovielge-
weſen,daß einMeuſchwiſſenkönnte(und

_ zuweilen-magman das gernewiſſen)aufwel:
cherSeitederſelbener ebenginge:

— Ein — zwey — drey— vier —

fünfe— ſes, ſieben,aht —

neune,zehn,
_— Zehn,Ggrküchen!Und zweymalſoviel
Peruéenmacher-Buden; und allein drey
Minuten Weges! Man ſollte:denken, alle

Köcheinder Welt hättenaufeinem luſtigen
Gelagemit den Peru>énmacherneine gemein:
ſchaftlicheVerabredunggenommenund geſagt:
Kommt, laßtuns alleuachParisziehen!
die Franzoſenmögengern ein gut Stück

Eſſen— ſie> SEcs‘gern.Wir werder

inAnſehnkomen ;
— wenn ihrBauchihr

, Gottiſt,ſomüſſenihreKêcheHerrn ſeyn:
undumſomehr,da diePerucfédenJann
macht, und der PeruéenmacherdiePerucke.
macht— ergo,ſagtendiePeru>eumacher,

ì

wer-
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werden wir noh höher im Anſehn'ſtehn—
Wir werden vornehmer, wie ihralle— wir

werden.Capirouls(*)zum wenigſten—

pardi!wir werden alleinDegengehen!
h Pin

5

hs
tj

— Und manſollteſhwdren,(beyLichk
uemlih,—ganzzuverläßigiſſoEtwas aber,
des Lichtswegen, nicht)ſiethätensnochbis
aufden heutigenTag.

AchtzehntesKapitel.
an verſtehtdieFranzoſengewißunrecht3
obaberdieSchuldanihnenliegt,daß

fieſichnichtdeutlichgenugertlâren,oder ſo
beſtimmtund genau ſprechen,wie man es

beyeinemſo wichtigenPunkte, den wir noh
dazuſogerneſtreitigmachenmdchten,wohk
erwarten dürfte— oder ob nichtauh der

Fehlergänzlichan uns liegenmag, indem

wir vielleichtihreSprachenichtkritiſchgenung

verſtehn,um zu wiſſen,„„wasſiehabenwol»
len:zz — Das willichnichteutſcheiden5

aber

(“)-Die vorneymſienMagiſtratsperſonenin
Toulouſe,u. ſ w
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aber ſovielſcheintmir ausgemachtzu ſeyn,
wenn ſiebehaupten:„wer Parisgeſehen,
der habealles geſehen! ſomüſſenſie
von denen ſprechen,diees beyTagegeſehen
haben: denn beyLichtebeſehen— möcht*
ichsnichtbehaupten.—

Ichhabevorhergeſagt,ganz zuverläßig
iſtſoEtwas, des Lichtswegen, nicht,—

und ichwiederholees noh Einmal, Aber

nichtdeswegen,weildieLichteund Schatten
zu hart— oder dieTintenzu vernüiſchtwä-
ren — oder daß man weder Schönheitnoch
Haltungfände, u. ſ.w. denn das wäre nicht
wahr — ſondernes iſtin dieſerAbſichtein
unſicheresLicht,daß in allenden füufhune
dertGrandHotels,welcheman Jhuen in

Parisvorzuzählenweiß,und beyallenden
fünfhundertſ{hdnenSachen,(nacheinerſehr
mäßigenBerechnung,denn es bringtauf
jedesSotelnur Eine)welcheam beſtenbeym
Kerzenlichtezu ſehn,zu fühlen,zu hós
ren und zu verſtehenſind;(dieſesbeyläufig,-

iſtaus demLillyangeführt—) ein armer

Teufelunterfunfzigenvon uns ſeinenKopf
Triſtr.Sch.7,Th. D nicht
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uiht mit Sicherheit zwiſchenſieſte>en
Parſe

2

Dieß hataber mit der franzdſiſchenBe-

rehnungnichtszu thun; dieſtehtbloßſo:

Daß nachder letztenBeſiichtigung,ange-
ſtelltim JahrSiebzehnhundertund Sechszehn,
ſeitwelcherZeitſehrvielangebauetworden,
ParisueunhundertGaſſenhat;nemlich;

“m Quartier,genannt:La D ſind
dreyund funfzigGaſſen. :

In St.Jacquesde laBoucherie,fünf
ándfunfzigGaſſen.

«In St. Oportune,vier und dreyßig
Gaſſen.
Im QuartierJd&Louvre,fünfundzwan=-
äigGaſſen.

L

“m du PalaceroyaloberSt.Honoré,

berund neunzigGaſſen.
JFmQuartierMontmartre, einundvierzigGaſſen,
In Luſtache, neunund ¿wanzigGaſſen,

Im
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“Jm Quartier des Hales , ſiebenund zwans
zigGaſſen.

n St.Dennis, fünfunb funfzigGaſſen,
JnSr.Martin, vierund funfzigGaſſen,
In S7.Paul, oder de laMortellerie,

ſiebenund zwanzigGaſſen,

Jnde laGreve, achtunddreyßigGaſſen,

. In St.AovoyoderderVerrerie, neunzehn
Saſſen.

Im Quartier4x Templeoderde Maraiet,
zwey und funfzigGaſſen,

In S7, Antoine, achtund ſechszig
Gaſſen.

“Sn Place Maubert,ein und achtzig
Gaſſen.

:

Im Quartierde St.Benoiſt,ſechszig
Gaſſen.

y

“InSr.AndrédesAres, einund funfs
¿1gGaſſen,

Im Quartierde Luxenbourg,zwey
und ſehszigGaſſen,

SR UR = D323 Und
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Und im Quartier de St. Germain des

Prez, fünf und funfzig Gaſſen,inwelchen
allénSie gehenkdnnen;und wenn Sie ſol=
chemitallem,was dazugehödret, hübſchbey
Tage geſehnhaben, ihreThore, Brücken,
Marktplätze,Statuen

-

- - und alleihrePfarr
Kirchen,Sx.Roche, St.Sulpice,janicht
zu vergeſſen, durchgezogenſind- - - und um

das Werk zu frdnen,einenSpaßiergangnach
den vierPalläſtengethanhaben,dieSie mit,
oderohnedeúStatuen und Gemähldesbeſes
henkönnen, wieSie Luſthaben-—

— Sohaben Sie geſehn—

— Aber das brauchtJhnenniemandzu
ſagen,denn Sie können es ſelbſtleſenauf
dem Porticodes Louvre,indieſenWorten:

(E) Die Erde fein ſolhesVolF! —

Rein Volk jeſolcheine Stadt, als

Parisiſt!SingtDerry derrydong!
DieFranzoſenhabeneineluſtigeArt,alles

was Großiſt,zu behandeln;das.iſtalles,
was man davon ſagenkann! lié

e — Neuns

C) Non Orbisgentem, non urbem gtis habetulla
em am rm m MÍA parIm,
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Neunzehntes Kapitel.

Y
dem Worte Luſtig(wie es am

Schluſſedes vorigenKapitelsſteht)
wird einer(nemlicheinAutor)an das Wort

Spleen, Niedergeſchlagenheitodermürriſch
Gemüth, erinnert— beſonderswenn er ein

Liedleindavonzu ſingenweiß. Jchwilldaz
mit nichtſagen,daß,vermögederAnalogie,
oder einerTabelledes Eigennußes,oder der

Genealogie, vielmehrGrund derVerbindung
unter beydenzu ſeynſchiene,alsunter Licht
und Finſterniß,oder ſonſtandern ſehrfeind-
ſeligenGegenſäßeninder Natur — ſondern
es iſtbloßein ſchriftſtelleriſcherKunſtgriff,
ein gutesVernehmen unter den Worten zu
erhalten,wie die Staatémännerunter den

Menſchenpflegen;weilſieoftnichtwiſſen,
welcheNothſiedringenmöchte, ſolcheneben
einanderzu ſtellen— Da nundieſerPunkt
gewonneniſt,und ichſolcheanſtellenkann,

gradewiemichgutdünkt,ſoſetzeichhierhin: —

SPLEEN.

DieſesſagteichbeyGelegenheit, da ih

Chantillyverließ,wäreder beſteGruudſagz
D 3 von
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von der Welt, geſchwindedarnachzu reiſen,
Alleinichführtees bloßan, als eineMey-
nung, und bleib?auh noh dabey;— nur

hatteichdamals nichtErfahrunggenug von

ſeinerWirkung,um dieſeshinzuzufügen,daß,
ob Sie zwar von der Stelle kommen, daß
Jhnender Staub um dieOhren fliegt,Sie
dochauchzngleichnichtgar ſonderlicheFreude
an Jhrem Fortkommenhaben. Aus dieſer
Urſachentſag?ih hierdemſelbenvdlligund
aufewig, und ſtehter jedem,der ihnha:
ben will,gern zu Dienſten.Er hat mir

dieVerdauungcinesgutenAbendeſſensver

derbet,und mir einegalligeDiarrhceverz
urſacht,diemichwiederaufmeinen erſten
Grundſatzzurü>geführthat, nah welchem
ihmichaufdie Reiſemachte— und nach
welchenii< runmehrbis zu den Ufernder
Garonneforteilenwerde. —

Neinz— ih kann michkeinenAugen-
blikaufhalten,um JhneneineBeſchreibung
zu geben,von den Leuten — ihrerDenk:
art — ihrenSitten — ihrenGebräuchen
—

E Geſezen— ihrerReligion—

ihrer
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ihrer Regierungsform=— ihren Fabriken—

ihrem Handel — ihren Finanzen, mit allen

den Húlfsmittelnund verborgenen Quellen,
welche ſolcheunterhalten:o gut ih au<
dazu im Stande ſeynmag, nachdemich
drey ganze Tage und zwey Nächteuntex
ihnenhingebracht,und dieſeganzeZeitüber
nichts.anders gethanhabe,als,michdarnach
erfundigenund darübernachdenken—

Noch — no< muß ichweiter — die

Heerſtraſſenſindgepftaſtert—— dieStatio-
uen. ſindkurz— dieTageſindlang— es

iſtkaum erſtMittag — ichkann nocheher
uach,Fontainebleaukommen,als.derKdnig—.

Bingerdahin?—Das8ichnichtwüßte!—

ZivanzigſtesKapitek.

CVchſages. rund heraus,ih kann es.ni<+Þ
a leiden,wennſich:jemand,beſondersein

Reiſender,beklagt,daß man. in Frankreichz
nichtſogeſchwindfortkomme,alsinEnglandz
da man, doch(canſideratisconſiderandis,)

D 4 weit



56 COC
weit geſhwinderfortkommt;wobeyih ime
mer verſigndenhabenwill, wenn Sie ihre
Fuhrwerkemit den Bergenvon Gepäke,hins
ten und vorne, aufwägen,und dannihre
Kraken von Pferdenbedenken,und wie we-

nigſieihnengeben,— es iſtcinWunder,
daß man ganz und gar aus derStellekommt,
Ihr Leideniſtganz unchriſtlih,und ichbin
innigüberzeugt,ein franzöſiſchesPoſipferd
würde aufGottesErdbodennichtwiſſen,was
ésthunſollte,wenn es nichtdieWorte * *

ST Und 0:15: W0;25 thâten,in
welcheneben o vielKraftſte>t,als wenn

inan ihneneineMeteHabergäbe.Da nun

dieſeWorte nichtskoſten,ſogelüſtetmichs
inderSeele,dem Leſerzu ſagen,was es

fürwelcheſind,aber hierſte>tder Knoten
— man muß fieihm rein heraus und mit

der deutlichſtenAusſpracheſagen, oder ſie
helfennichts— und dennochſieſoreinund
deutlichherauszuſagen— obgleichDero

Hochwürdenin JhremKämmerleindarüber
lächenmöchten,— o weiß ih doh gar
wohl,daßSie imSprachzimmermächtigda-

gegeneifernwúrden. Aus dieſerUrſachha-
be
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‘be is ſconeinigeZeit,wiewohlvergebens,
hin und her úberlegt,dur< was füreine

zierlichéWendung oderwißigeVerkehrungich

ihneneineſolcheModulationgebenkönüte,daß

ich,derweileih das Ohr, welchesder-Leſer
wir zu leihenbeliebenmöchte,befriedige,das

andrenichtbeleidige,welcheser fürſichbes
haltenwill, - EE

— Meine Dintebrenntmir an dieFins
ger, zu verſuchen— und iſtsgethan—

ſowirds noh ärgerwerden — ſiewird,
(beſorg?ich,) mein Papieranzünden,

— Nein,— idarfs nichtwagen —

Aber wenn Sie zu wiſſenwünſchen, wie

< dieAebtißinnvon Andouillets,und eine

NoviziatnonneihresKloſtersaus derSchwie-
rigkeithalfen,(nurmüſſenSie mir auchja
erſtwünſchen,daßichnichtſte>enbleibe)
das willih JhnenohnalleBedenklichkeit
ſagen,

D5 Ein
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Ein und zwanzigſtesKapitel.

Dr Aebtißinnvon Andouillets(eineAb

tey,welcheSie, wenn Sie in dielan-

ge Suite von Provinzialchaxtenſehnwollen,
die ißtin Parisherauskommt, in den Ges.
birgenſuchenmüſſen, welcheBurgundvon

-

Savoyenſcheiden)war inGefahreineAnchy-
loſis, oder ſteifesGelenkzu bekommen(die
Stnovia ihresKnieesverhärteteſichdurchdie
langenMetten)und hattealleMittelverſucht
=— erſtFürbitteund Dankſagung; z darauf
AnrufungallerHeiligenim Himmel unter

einander;— dannjedesHeiligeninsbeſon-
dere,der jemalseinſteifesGelenkvor ihr
gehabthatte;— dann dieBeröhrungmit
allenReliquiendes Kloſicrs,hauptſächlich
mit dem Húüftbeinedes Mannes vou Lyſtraæ,
der von Kindesbeineman unvermödgendgewe-

ſenwar — daraufwi>elteſiees in ihren

Schleyer, wenn ſiezu Bette ging— dann

Freuzweisin ihrenRoſenkrauz— darauf
nahm ſieden weltlihenArm zu Hülfe,und
ſalbtees mit Oel und geſhmolzenemFette
von Thieren=— legteerweichendeund auflòz

fen-
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feudeUmſchlägedarauf— Kräuterpflaſter
von Vappeklweiden,Gutenhinrich,weiſſeLis
lienund foenumgræcum; — dann nahm

ſieHolz,ichwillſagenDampf von Holz,
indemſie ihrScapulariumqueerüberihren
Schooßlegte;alsdannDekocteaus wilder

Cichorie,Waſſerkreſſe,Kerbel,Löffelkraut
u...w, — Da aber allesdas gar nichts
helfenwollte,ſahſieſichendlichgenöthigt,
diewarmen BäderzuBourbonzugebrauchem.
— Nachdemſie alſovorhervon dem Genez

xal- ViſitatorErlaubuißerhaltenhatte,für
ihreGeſundheitzu ſorgen— befahlſie,
alleszu ihrerReiſezu veranſtalten.

Eine Noviziatnonnedes Convents,von
ungefehrſiebzehnJahren, die rniteinent

Fingerwurman ihremMittelfingergeplagt
geweſen,hatteſichdadurchbeyderAebtiftinn
in groſſeGunſtgeſeßt,daßſieden Finger
beſtändiginderAebtißinnweggeworfeneKrät-

terpflaſtergeſte>thatte— eine altegicht-
brüchigeNonne, der die warmen Bäder zt

Bourbon das Lebenhättenwiedergebenkdns

nen, mußtedahernachſiehn,und Margas
tz rethd,
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rethä, die kleine Noviziate,ward zur Reiſer
geſellſchafterinnerwählet,

Eine alteKaleſche,,diederAcbtißinngez
hôrte,und mit grúnemFrießausgeſchlagen
war, wurde aufBefehlheraus,in dieSonne,
geſchoben— der Kloſtergärtner,dex zum
Maulthiertreibererkohrenworden, zog die

beydenaltenMaulthierehervor,und knipſete
ihnendieHaarevon den ſtumpfenSchweifen,
derweileeinPaarLayenſchweſternihrenFleiß
anwandtenzdieEine,den grünenFrießin
der Kaleſchezu fli>en,und dieAndre,die

EndchenvongelberLitenſchnurwiederaufzu-
nähen,welchederZahnder Zeitabgenaget
hatte.— Der UntergärtnernahmheiſſeWein-
hâfenund färbtedarinn ſeinesVorgeſeßten
Hut auf.DerSchneiderſorgtein ſeinerBu-
de„- dem Kloſtergegenüber, fürdieMuſikz
näheteeinPaarDutzendSchellenaufdas Gez

ſcirr, und ſooftereineSchelleoderGlôcks
leinmit einemRiemenbefeſtigte,pfi�er
Eins dazu,

— Der ZimmermannundSchmidtinAne
 douilletshielten“einenRad - Rath; und um

; ſieben
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heben Uhr des andern Morgens ſahallesaus
wie gekehrtund geſhmü>t,und ſtundvor
dem Kloſterthorwege,fertigzur Reiſenach
den warmen: Bädernzu Bourbon — zwey

ReihenNothleidendehattenſichſchoneine
Stunde vorherdavorgeſtellt,

Die Aebtißinnvon Andouilletsgingauf
Margarethens,derNoviziatnonnenArm gez

ſtüßt,langſamnachdem Wagen; beydewaë
ren inweißgekleidetund hattenſchwarzeRos

ſenkrânzeau ihrerBruſthängen,—

=— Der Abſtichhatteetwas ungeküänſtel=
tes Feyerliches,Sie ſtiegenin dieKaleſche,
Die Nonnen,inebenderUniform,liebliches
SinnbildderUnſchuld,ſtundenallevor ihren
Fenſtern,und wie dieAebtißiunund Mars

garethahinauffahen,ließjede(diearme gichts
brüchigeNonne ausgenommen)den Zipfel
ihresSchleyersin die Luftfliegen— und

küßtedann dieLilienhand,welcheihnfahren
ließ. Die guteAebtißinnund Margareth>
legtenihreHändenachArt der Heiligenauf
ihreBruſt,== ſahnaufgen Himmel—

dann
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dann ‘nach ihnen, und ſagtenrat Blicken;
5»GottſeybeyEuch, liebeSchweſtern!„,

Jchverſichre,ichnehmevielen Antheilan
derGeſchichte,und wünſchte,ichwäredas
beygeweſen,

Der Gärtner,den ih hinführolicbeëden

Fuhrmannnennen will,war einkleiner,derz

ber, feſtknochiger,gutherziger,ſchwaßzhaf=
ter Saufausvon Kerl;der ſihwenigum

Morgenbekúmmerte,wenn er nurHeutewas
hatte

z

er hatteeinenMonat von ſeinemKlos

ſtergärtuerlohnefüreinenBorrachio, oderlez
dernen Weinſchlauchverpfändet,welchener
hintenaufderKaleſchebefeſtigt,und miteis
nem braunrothenMantel vor der Sonne bes

de>t hatte;und da das Wetter heiß,und er

feinfaulerKerl war, ſondernzchnmalmehr

zuFuſſeging,alsſichaufſetzte— ſofander

dfterGelegenheit,als dieNatur erheiſchte,

ſeinemFuhrwerkein den Rückenzu fallen;
bisdurchdas óftreGehn undKommen es

dahingediehe,daßalleſeinWein aus den

EE Spundlochedes SchlauchesE eNlâcét
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Lit war, noch ehe die Hälfte der Reiſegue
rú>gelegtworden,

DeèrMenſchiſteinGeſchöpf,das ſichvon
derGewohnheitregierenläſſet.Der Tagwar

{hwülegeweſen, der Abend warherzlichan-
genehm— derWein war kräftig— derBur-

gundſcheHügel,an dem er wuchs, warſteil.
Ein kleinerverführeriſcherKrauzüber der

ThüreeinerkühlenBauerhütteam Fuſſedeſſel-
ben hingda,und machteharmoniſcheSchwinse
gungenmit ſeinerWeinluſt— einfleines

LüftchenſäuſelteganzdeutlichdurchdieBlâätx
ter: — „„Konim.,fomm, durſtigerFuhrz
5mann! — fomm herein!»

“

DerFuhrmannwar Adamsgeſchlechts,weiz
ter brauch”ichteinWort zu ſagen.Er gab
detMaulthierein,jedèmeinenderbenHiebund
ſahdabeyderAebtißinnund Margarethenins

Geſicht,als zu ſagen,„hierbin ih» —

daraufkÉlatſchteer“nocheinmalluſtigmitder
Peitſche— als ob er damit zu den Mauleſeln
ſagenwollte:„Ziehtzu! — und damit

{li< er hintenherumindas fleineWirths-
hausam FuſſedesHügels,
| Der
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Der Fuhrmann, wie ich hon geſagt,roar

einkleiner, luſtiger,ſchwatzhafterKerl,der
nichtaufMorgendachte,nochaufdas,was

vorhergegangenwar,oderhernachfolgenwürs
de,wenner nur ſeinMaaßBurgunderhatteund

ſeinWort dabeyplauderukonnte. Er gerieth
alſobaldin einlangesGeſpräch,wie daßer,
ſozu ſagen,derObergärtnerbeymKloſterzu
Andouilletswäreu. �.w. und aus Freund-
ſchaftfürdieAebtißinnUndMademoiſelle
Margaretha, dienur nohimNoviziatwäre,
wäreêr mit ihnenvondenSavoyiſchenGren-

zenmitheraufgereiſetu, �,w, undwie ſie,ſo
zu ſagen,einenweiſſenGeſchwulſtgekriegt,
aus Andacht— und was einHaufenKräuter
er hâtteangeſchaft,die.Materiezu vertrei-
ben,u. �.w. und daß, wenn -dieBäderzu
Bourbonihr Bein nicht-gutmachten,ſokdnus
te ſie,ſozu ſagen,

-

ihr Lebstageein lahm

Bein daran habenu. . w. Er wußteſeine
Hiſtorieſozu erzählen,daß er darüberdie

Heldinnreinvergaßund mit ihrdiekleine
Probenonne, und was nochkitlicherzu vers

geſſenwar., alsallebeyde,diezwey Mauls

Enz welchesGeſchöpfeſind,dieduns
die
elt
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Welt hintergehen, um ſomehr, da ihreAel-
tern ſiehintergangenhaben,— und da ſie
nicht[wieMänner, Weiber und Thiere]im

Standeſiud,dieſeVerbindlichkcitinAbſtei-

genderLiniezzu ertoiedern— ſothunſiees
Scitwärtsund Rü>wärts — Vergaufund
Berguieder,fogut ſiekönnen.— Die Phi-

loſopheu,mit allerihrerMoral, habendie-
#cónochnie gus dem rechteniabeirachtet; — wie ſolltees denn der Fuhr-
mäaun mit ſeinerNaſeim Glaſe!— Sonach
wirdes Zeit,daß wir es thun,Laß uns

ihnalſoim WirbelſeinesElements, als den

glücklichſtenund gedankenloſeſienSterblich-
ſtenverlaſſen— und aufcinen Augenblick
nachden Maulthieren,der Acbtißinnund
derNoviziatnonneſchen,

Die beydenletztenHiebedes Fuhrmanns
hattenſovielgewirkt,daß dieMaulthiere

ruhigfortſc!cnderten,und nachbeſtcmWiſſen
und Gewiſſenden Berghinangingen, bisſie
etwann cineHälftedavon erſtiegenhattenz-
da denn das Aeltereven beyden,ein alter

liſtigerHuud von Mauleſel,alsderWeg
Triſtr.Sd 7. Th. E ci-



einen Winkel machte, von der Seite ſchielte,
und daer kcinenTreibergewahrward —

Fi>elmein!ſagt?es,(esſollteeinSchwur
ſeyn!)ichgehnichtweiter— Ja, wenn ichs
thue,verſetztedas Andre, ſoſollenſiemei-
nen BalgaufdieTrummel ſpannen.—

Und ſomitſtandenſiecinmüthigſtill,—

Zwey und zwanzigſtesKapitel.
—

De ihrbald zugehn?ſagtedie

Aebtißinu.
— Ho — t — ot — ho — tot, rief

Margarctha,

— He — he— he — dieAebtißinn.
7

— Hu — ruh — ho — ruh — huhrete«--

Margaretha,und ſpigteihreſúſſenLippen
halbzum Rufenund halbzum Pfeifen.

Stupp— ſtupp— ſupp!— ftuppete
dieAebtißinnmitihren,mitGoldbeſchlagenen
Spakßierſto>ke,aufden BodenderKaleſche.
CS Das
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Dasalte Maulthier beantwortete den Ton

rü>wärts,

Drey und zwanzigſtesKapitel.

Ii ſindverlohren,meinKindzwir ſind
des Todes, ſagtedie Aebtißinnzu

Margaretha— wir müſſenhierdie ganze

Nachthalten— ſiewerden uns plúndern,—

ſiewerden uns ſchänden!

— AchduliebſteZeit, ſagteMargaretha,
müſſenwir nun geſchändetwerden !

Sancta Maria! ſchriedieAebtißinn(und
vergaßdas O!) — Warumließ ichmichdas
gottloſeſteifeGelenkeverleiten?warum hab
ih mein Kloſterzu Andouilletsverlaſſen?
Ach,warumlieſſeſtdu deineMagduichtuns
befle>tindieGrubefahren,

O mein Finger!mein Finger!ſchriedie
Probenonne, welchebey dem Worte Magd
Feuerfing,Achhâtt?ih ihnlieberhierover

_dorthingeſte>t,alsdaßich-ihnins warme
:

E34 Bad
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Bad ſte>enwill,und darüberhierin dic
Klemmegerathe!

— Klemme! ſagtedieAcbtißinn,

Klemme,ſagtedieVrobenonne:denn der

Schre>kenhatteihrenVerſtandbetäubt—

“dieEinewußteniht,was ſieſagte,noch
dieAndre,was ſieantroortete,

:

O meine Keuſchheit!Keuſchheit!{rie
dieAebtißinn.

:

LA ff
EE fP

— eiſhheit!— eiſchheit!ſagtedieNo-
vizigtnonne,

Vierund zwanzigſtesKapitel.

e Mutter, ſagtedie Probenonne,
alsſieſicheinwenigbeſann—es giebt

zwey gewiſſeWörter,welche,wie man mir

geſagthat,allePferde,Eſelund Maulthiere

zwingen,einenBerghinanzugehn,ſemò-

gen wollenoderniht;wenn ſieauchnochſo
widerſpänſtig-oderſtätiſhſind,den Augen-
hli>,da ſieſolcheausſprêcheuhôren,ſindſie

D ge-



gehorſam.DasſindZauberwroorte!ſchriedie

Aebtißinn,mit dem äufſerſtenEntſeßen—

Nein, antworteteMargarethagelaſſen—

aberes ſindſúndlicheWorte — Wasſindſie?
ſagtedieAebtißinn,dieihrindieRedefiel,
Es ſindſündlicheWorte im hdchſtenGrade,
antwortete Margaretha—. todtſundlih—

und wenn wir’geſchändetwerden,und-ſter-
ben,chewirdavonabſolvirtworden,ſoſindwir
beyde— GegenmichkdnnenSie ſieausſpres
chen,ſagtedieAebtißiunvon Andouillets.—

Sie konnen,liebſteMutter,ſagtedieNovis
ziatuonne,ſiekönnengar nichtausgeſprochen
werden ; ſiewürden machen, daß einem das

Vlut aus allenAdern ins Geſichtſtiege.—

AberinsOhr kdnuenSiemirſiedochflüſtern,
ſagtedieAebtißinn.

Himmel! hatteſtdu keinenSchußzengel
nach.dem Wirthshauſeam FuſſedesHügelszu
ſendeu?War cben keingroßmüthigerfreuund-
ſchaftlicherGeiſtohneGeſchäfte?— tein

Bothein der Natur „ derdurcheinenanmah-
nenden Schauder,der:dur<diePulsadern
kroch,welchezum Herzenführen, den Fuhr-

as

S5 mann
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mann von ſeinemGelagefortgetriebenhât-
ten? keinlieblicherLeyermaänn,der ‘dieange-
nel)meJdeevon der Aebtißinnund Margaz
rethenmit ihrenſchwarzenRoſenkränzenzus

rúd rief!

Stürmtihn auf!ſtärmtihnauf!— Doch,
8 iſtzu ſpät— Die erſchre>lichenWorteſind
dieſenAugenblickſchonausgeſprochen—

— Und wie ſollichſieſagen?— Jhr,
bie ihrvon jedem vorhandenenDinge mit

unbefle>tenLippenredenkönnt— lehrtmich
— führtmi<! —

FünfundzwanzigſtesKapitel.
lleSúndeninsgeſammt,ſagtedieAebtiſz
ſinn,welchedieNoth, in der ſieſte>-

ten, zurCaſuiſtinnmachte,werden von un-

fermBeichtvaterim Kloſtereingetheilt, in

Todtſáuden, oderExlaſſungsſünden,Mehr
Abtheilungengiebtes nicht.Nunaber iſ
eineErlaſſungsſúndedieleichteſteund gering-
fevon allenSünden— wenn ſiehalbirt

wird,
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wird, — indem man nurdie Hälfte aufnimmt
und das andre liegen läßt — oder, wenn man

fie ganz aufnimÄt und ſiemit einerandern

Perſonfreundſchaftlichtheilt— wird ſiedas

durchſodúnne, daßesafgar keineSündemehrbleibt,

Und nun ſeh?ichdieSünde nicht, wenn

man hundertmalBou, bou,bou,bou,bou,

ſagt;eben ſowenigſeh?ichdas Unreineda-

bey,wenn man von den Metten biszurVe-
ſperdieSylbeger, ger» ger, ger: Leti
ſagte.Alſo,meine liebeTochter,fuhrdie

Nebtißinnvon Andouilletsfort,willih dou

ſagen,und ſageDu ger. Und hernach,zur
Abwechſelung, weil nichtmehr dabeyiſt,ob
man foæ, oder do ſagt,ſollſtDu foxſageu
und ichwillcintreten(wiefa,fol,la,re»
zi, ut, in unſernAbendſtunden)mit ter.

Und demzufolge,fingdieAebtißinn,diedeu -

Tonangab, folgendergeſialtan;

Aebtißinn7 Bou — bou — dou —

Marzaretha
|

C LPS ger
—

pEr.
Margarethaf

Fou — fou — fou—

NebtißinnJ — ter — ter — ter

E44 Die
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Die beyden Maulthiere zeigten durch ein

gegenſeitigesWedeln mit dem Schweifean,
daßihnendieNoten bekanntwären;— wei:

terabergingsnicht..— Nachgeradewird es

ſchongehen , ſagtedieVrobenonne.

AebtißinnJBou-bou-bou-bou-bou-bou-

Margaretha]-ger- ger “ger -

ger-ger-ger.

Preſto!ſchrieMargaretha!
|

i

Fou,fou,fou, fou,fou,fou.fou,fou, fou.

Preſtiſſimo!ſchrieMargaretha.ur

Bau-bou,bou,bou.bou,boubou,boubou.

Veloſciſſimo!Behütund bewahre!ſagte
die Aebtißinn— Sie verſtehnuns nicht,ſchrie
Margaretha.—- Aber der Satanverſichts,
ſagtedieAebtißinnvon Andouillets,

Sechsund ¿wanzigſtesKapitel.

MeldeeineStre>eLandesbinichdurch-“geſtrichen!— Und wie vieleGrade
hab’?ih michderwärmernSonnegenähert,

i und
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und wie manche ſchdneund guteStadt hab?
ichunter der Zeitgeſehen, daß Sie dicſeHi-
ſtorieiris

und darúbernachgedachthaben,
Madame ! Da iſtFontainebleau, und

Scns y WeJoigny, und Auxerre,und
Dijon7 die Hauptſtadtin Burgund,und
Challozi,und Macon , die Hauptſtadt
im Maconeſiſchen,und cin Scho> andrer

mchr, aufderReiſeuach Lyon. — Und

nun, nôchdemichſiedurchgeſttchenbin —

möcht?ihJE ehenſvlicbErwasvon chen

ſo vielenMarktfle>enitnMondeerzählen,
als Thnencin cinzigesWort davon ſageir.
Ich mag es anfangen„ wie ichwill¿ ſowird
wenigſtensdicſesKapitel,wo nichtgar audas nâchſtſolgende,gänzlichverlohrengehen.—

Cy cy! es iſeineſeltſameHiſtorie,Tri-
ſiram! ;

— —— Ahhja,Madame;wár'és
einetraurigeRede vom Kreuze— vom Frie-
den derDemüthigen— oderderZufrieden:
heitder Selbſtverleugnunggeweſen——- i<
wäre unbemerktdurchgeſchlichen: oder,wäre
mirs“Ban Etwas von den xeinenAb-

E 5 ſtra
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ſtra>tionender Seele und der Nahrungder
Weisheit,der Heiligkeitund der innern

Beſchauungzu ſchreiben,von welcherder

Geiſtdes Menſchen(wenn er von dem Kör-

pergetrennetiſ)beſtändigſeineKräfteund
ſcinLebenerhält

,

— Sie würden einebcſſre
Eßluſtdabeybehaltenhaben.—

Jchwoúnſchte,daßichſieniemalsgeſchrie-
ben hâtte;aberda ichnun einmalnichtsauss

ſtreichenmag
— ſolaſſenSie uns aufan-

ſtändigeMittel denken,wie wir ſiejeeher
jelieberaus dem Kopfebringenwollen,

SeynSie ſogütigund reichenmir meine

Schellenkappeher— ih fürchte,Sie ſitzen
darauf,Madame, — ſieliegtunterm Kiſe
ſen,ichwillſieaufſezen—

Beroahremich!Sie habenſolcheſchoneïs
ne haibeStunde aufm Kopfe.— Nun ſo
lasſieſißeu,und è

Fa — ra diddledi
und a farididdledi
und a heih — dum—diddle dum

diddlo dum. C.
Nun-



Nunmehr,Madame,dâcht?ih, könnten
wirs ſchonwagen, ein wenigfortzufahren,

Sieben undzwanzigſtesKapitel.
eiern

QV FontainebleaubrauchenSie wei-

ter uichtózu ſagen,(wcnn man

Sie fragenſollte)als, daß es ungefehracht
Meilen(etroasSúdwärts) von Paris,
mitten in-einem groſſenWalde, liegt=—

daß etwas Groſſesdarinn iſt— daß der

Köònigallezwey oderdreyJahreEinmal mit
ſeinemganzen Hofedahingeht,das Vergnúz-
gen derJagdzu genieſſen— und daß,wähz
rend dieſesJagdcarneva!s,jederengländiſche
Fremdevom Stande (Siebrauchenſichnicht
zu vergeſſen)mit cinem oder einPaarJagd-
eppernverſehenwerden mag, um Theilan
derJagdzunehmen; nur daß er ſichvorſieht,
dem Köônigenichtvorzureiten—

Sie brauchenaber, aus zwey Urſachen,
hiervongegenJedermannebennichtlautzu
ſprechen,

Erſte
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Erſtlich,weilſonſtdie beſagtenKlepper
deſtoſchwer:rzu bekommen ſeynmöchtenz
und

Zweytens,weilkeinwaßresWort daran

iſk.res

—- Nun! immer vorwärts!
4

Sens — könnenSic mit zweyWorten
abfertigèn.— Es iftcin Krzbiſczöófliz
cherSi. :

— Joigny — jewenigerdavon gee

ſagtwird,deu ih — deſtobeſſer.
Ader Aur.xre— Jahrekönnt!ichdavon

ſprechen!Deun aufmeiner ezroſſenReiſe
dur Europa ,: auf welchermich mein

Vater(dermichnicht:gerne jemandanderm
anvertrauen wollte)mitmeinem OncleTo-
by, und Trim, und Obadiah, und faſtmit
den meiſtendes Hausgeſindesbegleitete,meiz

ne Mutterausgenommen, dieſichvorgenom-
men hatte,meinem Vater éinPaarneue ab-

gensStrumpfhoſenzu ſtrien— (der
Name
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_Nâme iſtſorichtig,als einhèlzernerSchleif
ſtein)— und weil ſieſichin ihremBorhg-
“bennichtgerneſiòrenlaſſenwollte,bliebſie
daheimzu Schandyhall, um währendder
Reiſedas Haus zu hüten— Aufwelche
Reiſe,wie ichſage,uns mein Vater

nOTage zu Aurcrre ſtiilielicgeuließ;und d

ſeineNachforſchungenbeſtändig-vonſoE
ter Natur waren, daß fieFrüchtein ciner

Wüſteneyaufgefundenhatten— ſohater

mir genug an dieHand gegeben,vou Auxerre

zu ſagen.Kurz, mein Vatcx - mochtehin-
kommen, rovhincr woilte —— ganz vorzüg-
lichaber aufdieſcrReiſedurchFrankreichund
Italien,vor gallenübrigenLuſtrittenſcines
Lebens — ſchienſein-Wegvonallcu andern,
aufwelchendie äbrigenReiſendenvor ihm
getommenwaren, ſehrſcitwärtszu liegen,—

Er ſahKönigeund Hôfeund ſcideneStoffe
von allerleyFarbeninſo ſeltſamenLichtern—

und ſeineAnmerkungenund Vetrachtungen
überdieCharaficre,dieSitten und dieGc:

bräuchederLänder,durchwelchewir kamen,
waren den Anmerkurgenund Betrachtungen
allerübrigenſterblichenMenſchetſoentge=

gen
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gen geſeßt,beſondersdenen von nieinemOn-
cleToby und Trim, (meinerſelbſtnichtzu
erwähnen)— und endlichund zuleßt,waz
ren dieangenehmenund unangenehmenZuz
fälle,die uns ohnUnterlaß,zufolgeſeines
Syſtemsund Eigenſinns,auf-und zuſtieſs
ſen — voneiner ſowunderſamen,vermiſch-
teu und tragiſchkomiſchenGattung— daß
das Ganze, wenn es zuſammengeſetßtiſt,
von einerSchattirungund Färbungiſt, ſo
verſchiedenvon allenund jedenandern Rei

ſendurchEuropa,diejemalsbeſchriebenſind,
— daßih Nichtszu wagen glaube,wenu
ichbehaupte— dieSchuldmußtedenn an

mir, und zwar an mir alleine,liegen— die
“

Reiſendenund Reiſebeſchreibungleſerallzu-
mal werden es leſen,ſolange,biskeinReiz
ſenmehr ſeynwird,— oder welchesauf
Eins hinausläuft,

— bis endlichdieWelt

ſichsin den Kopfſett,ſtillzu ſtehn,—

AlleindieſerreicheBallendarfißtno<
nichtgedfnetwerden;nur ein odereinPaar
Fadendaraus,blosum dasGeheimnißvon mei-

nes VatersAufenthaltzuAuxerreauszufaſen.
— Da
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— Daichs einmal erwähnt — iſt'szu
unbeträchtlih,um es beyſeitezu legen; und

wenn 's eingewebtiſt,ſohatdas Dingdas

niiteinEnde!

Wir wollen,Bruder Toby, ſagtemein
Vater, derweiledas Eſſenam Feuerſ{hmo-
ret, nachder AbteySaint Germain gehn,
wenn wir auchweiternichtsſehn,als dieſe
Leichen,davon MonſieurSequierſoviel
Rühmens macht,— Beſtattenſiehierdie

*

LeichendesMittags?Jchwilldochmitgehn,
ſagtemein Oncle Toby; denn er war die

ganze Reiſeüber bloſſeGefälligkeit.Ich 7

meyne keineLeichenbeſtattung,ſagtemein
Vater, ſondernLeichen,Leichhname; — es

ſindlauterMumien. — Sobrauchenwir ja
wohlnichterſtaufden Barbierzu warten;
ſagtemein Oncle Toby — Gar nicht! rief
mein Vater — es giebtmehr Familienähn-
lichkeit,wenn wir mit den Bärten hingehn.
Und damitmarſchirtenwir ab; derKorporal
faßteſeinenHerrnunterm Arm und ſchlos
den Zugnachder AbteySaintGermain,

Alles



89 DR

Alles iſtſehrhübſch,ſehrreich, ſehrkoſt
bar,ſehrprächtig,ſagtemein Vater zudem

Sacriſt,welchercinjungerMenſchvom Bez

(eL
Has war— aber uns hatdieNeu-

gierdehorgefährt,dieLeichenzu beſehen,von

denenMonſieurSequierderWelt cineſogenaue
Veſchrcibunzgegebenhat.Der Sacriftmachs
te cineVerbeugung,und nachdem er eine

Fackelangezündethatte, diecr des Endes

allzeitin der Sacriſteybereithielt,führte
er uns nachdeni Grabe des hciligenwZeribald.
— Dieſer,ſazteder Sacriſt,wobey er ſei-
ne Hand aufdas Grab legte,war ein bez

rühmterPrinzgus dem BayeriſchenHauſe,
der unter den verſchiedenenRegierungenCarls
des Groſſen,Ludewigdes Gütigen,und
Carls des Kahlen, vielenEinfluß,und den

vornehmſtenAutheildaran hatte,daß Ord-

uung aud Diſciplinwieder hergeſtelltwurde,

So ifer alſoebenſogroßim Feldegewe-
ſen,ſagtemein OncleToby, als-im Kabi:

üette.
— Eriſt gewißeiatapfrerSoldat

geweſen,nic<twahr?-—Er wareinMöuch,
ſagteder Sacriſt.

i

EE

Mein



Mein Oncle Toby und Trim ſuchteneiner
in des andern GeſichteTroſt,— und fan-
den ihnnicht;mein Vater ſchlugmit beyden

HändenaufſeinenHoſenlaß,welchesſoſei-
ne Art war, weun ihnetwas rechtkißelte
denn ob er gleichkeineMöncheleidenkonüte,
und ſogarlieberhôlliſchesPe<hund Schwe"
felgerochen, als nur cinenMönch aufhun-'
dertSchritt— ſothates ihm doch,ver-

hältnißmäßig, ganz ſanft,: daßder Schuß
meinen Oucle Toby und den KorporalTrim-
hârter-traf,als ihnſelbſt;und das H
ihnauſſerſtaufgeräumtund luſtig,

—- SagenSie mirdo, wie nennen Sie

dieſenHerrn?ſagtemein Vater , einwenig
ſcherzhaft.DieſesGrab, ‘ſagteder junge
Benediktiner,wobeyer zurErden ſah,eut
hâltdie Gebeineder heiligenMaxima,
welche.von Ravennakam, ‘um den REdes —

aa DesheiligenMaximus zu berühren,
ſagtemein Vater,Uünd plalztemit ſeinem
Heiligenherein,- eh der andrenochausgé-
Triſtr.Sch,7.Th,F ſpro«
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ſprochenhatte— es waren zweydergrdſſe-
ſtenHeiligenaus dem ganzen Verzeichniß
derMärtyrer,ſette:mein Vater hinzu.—

VerzeihenSie,ſagteder Sacriſt— es war,

um dieGebeine oderden Körperdes heiligen
Germain,des Erbauersder Abtey,zu be-

rühren— Und washatte ſiedavon? ſagte
mein OncleToby. Nun was habenimmer
die Weiber davon? ſagtemein Vater —

DieMarterkrone;erwiedertederjungeBene
diktiner,bückteſichdabeytiefbiszur Erde,
und ſprachdas Wort mit einem ſodemüthi-

gen, aberzugleichſo entſcheidendenTone

aus, daßes meinen Vater aufeinenAu-
genbli>entwafnete.

-

Manhältdafür,. fuhr
der jungeBenediktinerfort,daß dieheilige
MaximaſchonſeitvierhundertJahrenin die-
ſem:Grabe liegt,und ſeitzweyhundertFah=z
ren vor ihrerHeiligſprechung.— Das

Avancementgehtunter dieſemHeerederMär
tyrereinweniglangſam,Bruder Toby,ſagte
mein Vater. — Gar herzlichlangſam,R
Gnaden,wenn man nichtkaufenkann —

Lieberverkaufteichganzund garmeinenPlas,
ſagte„mein Oncle Toby, —- Jh bin

a ſehr
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ſchrDeinerMeynung, Bruder Toby,ſagte
mein Vater.

— Arme Sanct Maxima! ſagtemein
OncleToby leiſezu ihr,als wir von ihrem
Grabe weggingen.Sie war eine derſchôna
ſienund liebenswürdigſtenWeiber, ſowohl
inFrankreichals Jtalien,fuhrder Sacriſk
fort— Aber,wer iſtdenn das, den man

ihrhierbeygelegthat,ſagtemeinVater,und
zeigtemit ſeinemStockeaufeingroſſesGrab,
wie wir vorbeygingen.— Das iſtSanct

Opteat, mein Herr, antwortete derFrater,

Sanct Optatliegtda rechtgut, das muß
wahr ſeyn!ſagtemein Vater. Und wasiſt
vom Sanct Optatzu merken? fuhrer fort.
SanctOptat,verſetztederSacriſt,war ein

Biſchof
—

— Dacht?ichsnicht!wahrhaftig!rief
meinVater,der ihminsWort fiel— Sanct

Optat!— Es konnte Sanct Optatnicht
fehlen!Damitriß er ſeinTaſchenbuchhere

vor,und indem ihm derjungeBenediktinee
&2 mit
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mit ſeinerFackeldazuleuchtete,ſchriebcx es

hin,alseineneue StützeſeinesSyſtemsüber
dieTaufnameu;und, ichdarfske>lichſa-
gen, ſouneigennützigwar er beyſeinemSuz
chennachWahrheit, daß, hätt!er inSanct

OptatsGrabe einenSchatzgefunden,- eshâte
teihnnichthalbſoreichgemacht,Es war

einſoglücklicher, kurzerBeſuch,alsnur je-
mals beyden Todten abgeſtattetiſt;und ſo
herzlihvergnügtwar ex in ſeinemSinne,
mit allem,was dabeyvorgefallenwar, —

daß er ſogleichbeſchloß,nocheinenTag län-

gerin Aurerrezu bleiben,

Morgenwillichdieübrigenvon dieſengu-
ten Leuten beſuchen,ſagtemein Vater,als
wir über den Marktplaßgingen.— Und
derweilenDu dieſenBeſuchabſtatteſt,Bruz

der-Walther,ſagtemein Oncle Toby, wilk

ichmit dem Korporalden Wall beſchn,

iAchtund ¿wanzigſtesKapitel,
an
Munaberiſthierderallerverworrenſtewb Knäuel— dennin dieſemlezten

6 Kas



Kapitel, în ſofernwenigſtens,alses mich
durchAuxerre geholfenhat, bin ichin zwey

verſchiedenenReiſenzugleichweiter gekoms-
men, und das mit einemeinzigenFederzuge5
denn aufdieſerReiſe,dieichißtſchreibe,bin

ih ganz aus Auxerreheraus,und halbbin

ichchonaufdem Wege aus Auxerreheraus,
den ichnachdieſembeſchveibenwerde. — Es

giebtin allenDingennur einen gewiſſen
Grad der Bollkommenheit;und da ichsein

wenigdarüberhinaustreibenwollen,habe
ichmichin eineLage.verſeßt,in derſichwohl
uoch keinReiſendervor mir befundenhatz
dennebendieſenAugenbli>kgehichmit meis
nem Vater und Oncle Tobyüberden Markt
plaiznachdem Gaſthofe,um zu eſſen— und
ebendieſenAugenbli>kommeich indas Thor
zuLyon,miteinerintauſendStükenzerbrochez
nen Poſtchaiſe— und bin,was nochmehriſt,
aucheben dieſenAugenblickin einem ſchônen
Pavillion,am UferderGaronne,den Prin-
gello(*)gebauct,und den mir Monſieur

: 8&3 Slig-

(*)EbéènderPríngello,derberühmteſpani-
ſheArchitecït,deſſenmein VetterMnniu
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Sligniac geliehen.hat, und wo ich ißt ſize
undalle dieſeSachenzuſammenbae.

|
Ichmuß erſtzum Beſinnenkommen, here

nachwillichweiterreiſen,

Neunund zwanzigſtesKapitel.

E°iſtmir lieb,ſagt’ih, wie ichdieSache
beymir ſelbſtinVeberſchlagbrachte,in-

dem ichinLyon hineinging— meine Chaiſe
warmit meinem Gepäckewie KrautundRüben
durcheinanderauf‘einenKarren‘gewotfen,
der langſamvor mir auffuhr— es iſtmir

ſehrlieb,ſagt?ich,daßdas allesin Stücken

gebrochenif;denn nun kann ichgradesWez
ges zu WaſſernachAvignongehn,welches
michéinevierund zwanzigMeilen aufmei-
nerReiſeweiter bringenund nichtüberſieben
Livreskoſtenwird —

unddort,fuhrichfort,
undgingmitmeinem Ueberſchlageweiter,kann

;

M)

- nius mit ſo.groſſenEhren beyGelegen:
heitder Erzahlunggedachthat,dieſeinem
Namen zugeeignetiſt,Siehe‘pag--129
der feinen Edition,
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äch ein Paar Maulthiere-miethen — oder Eſel,
wennich Luſthabe,(dennwer kenntmich!)
und das platteLand von Languedocdurchreiz

ſen,faſtumſonſt.— Der Unfallwird?mir
xeinevierHundertLivrésimBeutelerſpare,
Und Vergnügen!ha! -das-nochEinmal-ſo
vielwerthiſt,Fn was füreinem Fluge;-fuhx
ichfort,und ſchlugmeine beydén-Händezu
ſammen,werdeichden ſchnellenRohne-Strom
hinunterfahren, das Vivareſiſchezu“meiner

Rechten,‘und das Delphinat-zumeinerLins

ken;ichwerde kaum diealten:StädteVienz
ne, Valence“undVivieresin:dieAugenbez
Fommen! Was füreine.Flamme wird es in
der Lampe--anzünden,,wenn: ichſoeineglüz
hendeTraube“vom Hermitageoder Cote-roti

abreiſſe,-wie-icham FuſſederWeinbergevorz

beyſchieſſe!und was fürneue Federkraftins
Blut !:wenn=ichan den Ufern:dieromantiz
ſchenSchlöſſerbaldnäherkominen,bald.ſich
entfernen

-

ſehe,woraus die edlen Ritter

vordem dieverwünſchtenPrinzeßinnenund

unglülichenGefangenenerlöſten—und wenn

ichmit ſchwindelndenAugendie Felſen,Ee-

DingppAhéarmetsund alledasGewühlſehe,
6 4 worinn
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worinn die Natur mit: ihren O eN
Gegriffeniſt!—

Alsich:ſofortdachte,ſcienmiriviReis
ſewagen,deſſenWräk mir anfangsnoch
ſtattlichgenug vorkam;nachund“ nachimmer
geringerund Fleinerzu werden;diefriſche
Farbe,womit er angemahltwar, verſchwand
*= dieVergoldungverlohrihrenGlanz—

und dieganzeGeſchichtefielmir ſoarmſelig
in dieAugen—ſo bettelhaft!— ſoverächt2
lih!und, mit einem Worte, “ſovielchlech=
teï,alsſelbſtdieKaleſcheder:Aebtißinnvon

Andouillets=— daßichebendeh Mund auf-
thunwollte, um ſtedem HerrnUrkan zu
übergeben, ‘alsein {lauerWägenphiliſter
über dieGaſſedahereilte,und fragte:ob
MonſieurſeinenReiſewagenwolltèwieder zu»
rechtgemachthaben? — Nein,nein, ſagt?
ih, und ſchüttelte:meinen Kopfſeitwärts,
— Wär’'sMonfieurgefällig,ihnabzuſtehn2

verſetzteder Philiſter— Von Herzengerne,
ſagt’ih; das EiſenwerkiſtſeinevierzigLiz
vreswerth— und dieGläſerebenſoviel—

E das
s

Lederſchenk"ichJhnenindieKüche-
|

— Was



— Was für eine reicheFundgrube, ſagt?
ih, als er das Geld zählte,wird mir aus
dieſerPoſtéhaiſe!Und das iſtſomeine ge-

wöhnlicheArt, Buch zu halten,wenigſtens
‘nitden Unglücksfällendes Lebens. YJedem,
‘wie er michbetrift,habeih fürEtwas zu
ercditiren,

— Komm, meine liebſteJenny,ſageder
Welt fürmich,wie ichmichbeyeinemder
alleruiederſchlagendſtenbetragen,dermichals
‘einenMann treffenkonnte,der,wie billig,auf
feineMannheitſtolz:iſt,|

"Es iſtgenung,ſagteſtDu, und kamſtnäher
‘zumir,als ih mit meinen Strumpfbändern
da ſiund,und darübernachſann,was nichr
geſchehenwar, — Esiſ genug, Triſtram,
und ichbinzufrieden,ſagteſtDu, und wiz

ſpelteſtmir dieſeWorte indieOhren:** ®

de We

d7

145
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Mete e E S6 28 “__ — Ein jeder
andrer Mann wäredarübertiefindieErdè
geſunken,
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— Kein Ding in dér Welt, das

s nictwozugut iſt,ſagt!ich. j

—. Ichwillnah Wallis gehn,Und die

Ziegenmolkentrinken — und i< werde des

Zufallswegen ſiebenFahrlängerleben. Aus
dieſerUrſah halteichmichfürnichtzu ent-

{uldigend, daßih Madan!e Fortunaſooft
dafürausgeſcholten, daß ſiemich,alseine

hâmiſchePrinzeßinn,wie ih ſienannte,
mein ganzesLeben durchmit ſomanchen flei-
nen Uebelngewamſethabe. Sicherlich,hab?

ih irgendUrſach, einenPickaufſiezu hg-
ben, ſoiſtes deswegen,daß ſiemir keine

groſſezugeſchi>éthat.—" Ein Scho, oder

ſo ungefehr,tüchtiger,verdammt groſſer
Verluſte,wäremir ſogatSeſtualseine

MON
ion. :

— Einevon ungefehrfünfhundertThas-
lernjährlich, iſtalles,was i<wünſche—
von einergróſſernmüßt?ih nur Steuer be-

¿ahlen,und diePla>ereymöcht?‘ichEgernehaben,

Drey-
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Dreyßig�tes Kapitel.
;

>r denjenigen, der Pla>kerey PlacfereyF nennet, und weiß, wotinn ſtebeſtehet,
Fonutekeinegrôſſreerdachtwerden,als einen
ganzen Tag in Lyonzu ſeyn,der wohlha-
bendſtenund blühendſtenStadt inFrankreich,
mit den meiſtenUeberbleibſelndesAlterthums
bereichert,und nichtdazukommen zu Fônnen,
ſiezu beſchen.DurchirgendEtwas da-
von abgehaltenzuwerden,müßteſchoneine
Plackereyſeyn,aberdurcheinePlaerey
adgchalten.zu werden — war gewiß,asdiePhiloſophenmit Recht -

ADT _Placferey
EEE

über

Placfcrey
nennen,

Ichhattemeine zwey TaſſenMilchkaffee
getrunken(welches,beyläufíggeſagt,gar vorz

treflichwiderdieSchwindſuchtiſ; aberman

muß denKaffeein derMilchkochenlaſſen—

ſouſiſes nur Kaffee
n

mitMilch)und da

2no
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noch nichtſpäterwar, alsachtUhrdesMor-
gens, und das Boot erſtdesNachmittags
abging,ſohatteihZeitüberley, ſovielvon
Lyonzu ſehen,womit ichdie Geduld aller

Freunde, die ichin der Welt hatte,hätte
ermüdenkönnen. JchwilleinenGangnach
der Hauptkirchethun,ſagt?ih,indem ich
meinVerzeichnißanſah,und vor allenDin-

gen denbewoundernswürdigenMechanismus
-

dergrofſenUhr vom Lippiusvon Baſel
inAugenſcheinnehmen,—

Nun verſteh?ichvon allenDingenunter
der Sonne von derMechanikam allerwenig-
ſien.—Jch habewederNeigung, Geſchma>,
nochLuſtdazu— und meinKopfiſtzu allem,
was mechaniſchheißt,ſoungeſchi>kt,daß
ichsfeyerlichbekenne,ichbin in meinem Le-
ben nochnichtim Stande geweſen,die mes

chaniſchenGrundſäßezu begreifen,nach
welcheneinEichhornkefichtoder eingèmeines

Scheerenſchleiferrad-gemachtwerden fann—

ob ichgleicheinemancheſhôneStunde den

einenganz andächtiglichbetrachtet,— und

dem andern mitallermöglichen<hriſtlichen
Geduldzugeſehenhabe, Das
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Das Erſie,was ichvor allemandern thun
will, ſollſeyn,dieerſtaunlichkünſtlicheEin-

richtungdieſergroſſenUhrzu beſehen;und
dann willichder groſſenBibliothekbeydenJe-

ſuiteneinenBeſuchabſtatten,und trachten,
daßih, wo mòglich,diedreyßigBände der

allgemeinenGeſchichtevon Chinazu ſehnbez

Tomme, welche(nichtintartariſcherſondern)
inchineſiſcherSprache,und dazumit chines
ſiſchenBuchſtabengeſchriebeniſt.

Da ichnun faſtebenſowenigvon der

chineſiſchenSpracheverſtehe,als von dem

Mechanismus des Uhrwerks vom Lippius,
o úberlaſſeichsdem forſchendenLeſeralsein
Problem in der Natur, warum dieſebeyden
Artikelgeradezuerſtin mein Verzeichnißgee
worfenwerden mußten. Jch geſtehe; es

ſiehtnichtübelſoaus, als einervon den

krummen Schlichender liebenDamez und

denjenigen,welcheſiezurFreundinnbehalten
wollen,iſtebenſovieldaran gelegen,ihre
Laune auszuſpähen,als mirſelbſt. j

Weunich dieſeRaritätenbeſchnhabe,

À ich,halbzu mixſelbſt,und halbzu
meinen
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meinem Miethlakayen, der hinter mir und
— ſokanns nichtſchaden,wenn Wir-nach
derJrendsenKirchegehn,und den Pfeilér

beſehn,an welchemChriſtusgebundenge=-
“

ſtanden—undhernachnachdem Hauſe,welches
PontiusPilatusbewohnthat. Das war im

nächſtenFle>ken,ſagteder Mierhlakay—

in Vienne. Deſtobeſſer,ſagt’ih, indem

ih plôßlichvom Stuhle aufſtundund mit

zweymalſogroſſenSchritten,als ih ſonſk
pflege,durchsZimmerging, — „um ſo
„eherkomm’ ih nah dem Grabe der bey=-
„den Liebenden.»

Was der Grund dieſerAufwallungwar,
und warum ichſogroſſeSchrittethat,als

ichdas ſagte,das fôunt’ichdem forſchenden
Leſergleichfalsanheimſtellen:allein,da keiz

ne Grundſätßeder Uhrmacherkunſtdabey vor=-

kommen — ſomdcht”es fúrden Leſerroohl
ebenſogutſeyn,wenn iches ſelbſterkläre.

Ein und dreyßigſtesKapitel.
O esgiebteinglü>ſeligesAlterimmenſch

+ lichenLeben, in welchem(dasGes
i hirw
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hirn iſal2dann noh zartund weichfaſerig,
und einem Brey ähnlicher,als ſonſtEtwas)
eineHiſtoriegeleſen,von zwey zärtlichLie-

benden, getrennt,durchgrauſameAeltern,
und durchdas nochgrauſamereGeſchi>d—

Amandus, — Er

Amanda, — Sie —

keinervon derPilgrimſchaftdes Andernets
was wiſſend, :

Er — Oſtwärts,
Sie — Weſtwärts—

Amandus von den Türken gefangen,und
nachdem Hofedes Kayſersvon Marocco ges

{leppt wird, woſelbſtihn die Prinzeßinn
von Marocco, dieſichin ihnverliebt,zwan-
zigJahre im Gefängnißhält,wegen -der
LiebezuſeinerAmanda —

Sie — (Amanda)dieganzeZeitdur<
barfußund mitzerſtreutemHaarüberGebirge
und Felſenwandert, und nahforſhtnah
Amandus — Amandus! — Amandus !—

von jedemHügel,von jedemThaledas Echo
ſeinenNamen widerſchallenläßt—

Amandus! Amandus!
:

j

Vor



6s DE-A

Ver jeder Stadt, vor jedem Städtchenſich
verlaſſenniederſeßt— iſtAmandus! — iſt
mein Amandus hiereingegangen?— Bis

ſiedieWelt — rund und rund umgegangen—

der ZufallſieeinesAbends,ineinemAugen
bli>e,obwohldurchverſchiedeneWege, unz

verhoftvorm Thorevon Lyon,ihrerVater
ſtadt,zuſammenführt, und beydemit wohl
bekannterStimmelaut ausrufen:.

- Jſ�Amandus )
Jſtmein? Amanda)

einanderin dieArme fliegen,und beydevor
Freudentodt zur Erdefallen,

nocham Leben?

“Es giebteinglü>ſeligesAlterinjedesguts
herzigemSterblichenLeben,inwelchemeine
ſolcheHiſtoriedem GehirneeinbeſſeresFutter
iſt,alsalleBrocken,alleKrömchen und

Schimmel von Alterthümern,welcheihm
dieReiſebeſchreiberzuſammenſudelnmögen,

— Das waralles, was von dem, welz

es Spon undandre, in ihrenNachrichz
ten von Lyoninden Durchſchlagmeines Gee

gs gepreſſethatten,nochan derrechten

Seite



DEE 9

Seite deſſelbenhängengebliebenwar; und

nochdazuhatt?ic in’éinemandern Trdſtex
von Reiſebeſchreiber,der Himmelaberweiß,
in welchem?geſunden— daßauſſerdem

Thore ein der Treue des Amandus und der

AmandageheiligtesGrabmal:errichtet:ror -

den; woſelbſtnochbis aufdieſeStunde die

VBetlobtèndieſesPaar zuZeugenihresVers

ſprechens-derBeſtändigkeitanrufren,— Und

niemals‘in-meinemLebenkonnt?ichin einen

Handeldieſer.Art verwi>eltwerden, oder

dieſesGrabmai der Liebenden miſchteſich
‘anr Ende aufeine oder dieaudere Weiſe:mit
hinein,— Ja es hatteſichſofeſtin mein
Gemüth gepräget,daß ichuiemals an Lyon
‘denken oder:davon ſprechen,und zuweilen
¿nicht‘einmal’eine LyonnerWeſteanſehen
konnte,‘oderdieſesUeberbleibſeldesAlterz
thumsſtellteſichmeinerEinbildungvor; und

‘ofthab®ich.inmeiner-regelloſenArt zu ſchwa-
ßengeſagt,— obgleich,wie ichbeſorge,mit
‘zuwenigerEhrerbietigkeir— „daß ichdiez
ſesGrabmal(ſo vernachläßigetes wäre)für
‘ebeno heilig:hielte,alsdas zu Mecca,und
daßés,dièReichkhümerausgenommen,ſelbſt
Triſir,Sch.7.Th- G der
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der Santa CaſazuLorettoſowenigden Vor-
zug gâbe,daßichnocheinmaleineWallfahrt
dahinthunwollte,(wennichauchuichtsan:

ders inLyonzu thunhätte)bloßum es zy
beſuchen.”

Jn meinem Verzeichnißdev lidendazn
Lyon war alfodieſes,wie Sie ſehen—

zwarzuleßt, dochnichtdasLebte.Nachdem
ichalſonochein:PaarMandel gròôſſteSchrittê,
alsgewdhnlichzinmeinemZimmcrgethaùnhatte,
‘ebenwie es mir durchdieGedankenlief,ging
ichgeruhighinunterin den Hofraum, um

meine Wallfahrtanzutreten;und nachdem
ichmeineRechnunggefodert—-und ,„ weil

ichungewißwar, obichwiedernachdem Gaſt-
HofeFommen würde,wenn ich ſolchebezahlt
hâtte,— der Magd zehnSous gegebenhatte,
empfingih ebenZes derniersCompliments
von Monſieurle Blanc auf eineglückliche-

Fahrtaufdem LE TpittderPforte
aufgehaltenward.

ZweyunddreyßigſtesKapitel,
a

E°that?s
einarmer Eſel,dexmit ein

Paargti. aufdemRücken
: ber-
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hereintrat , um ein Alroſenvon Rübenkdpfen
und Kohlblätterneinzuſammlen,und zweiz
felhaftmit ſeinenbeydenVoderfüſſendieſſeits
der Schwelle,und mit ſeinenbeydenHinter-
terfüſſennachderGaſſeſtund, als obernicht
re<htwüßte,ob er hineingehnſollteoder
nicht.

NuniſtdießcinThier, das ich(inwele
cherHaſtichauchſeynmag)nichtÜbersHerz
bringenkann,zu ſ{lagen.— Ein geduldis
gesTragenallesKreuzesund Leidensſteht
ihmſounaffekftirtinBlik undGanggeſchrieben,
daß es michallemalentwafnet; und zwar zu
dem Grade, daß ichihn nichteinmal unz

freundlichanreden mag. Jchmag ihnviel:
mehrantreffen,wo ichwill— inderStadt
oderaufmLande— erzieheoderſchleppe—

inFreyheitoderSklaverey,ſohab?ichihm
beſtändigdieſesoderjenesgute Wort zu ge-
ben;und, wie dann ein Wort das andre

holet(wenn er eben ſowenigzu thunhat,
alsich)— geratheih gemeinigli<hmit ihm
in einGeſpräch;und, fürwahr,meineEins
bildungiſniemalsſogeſchäftig, als wenn

i

G2 ſie
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ſieſeineAntworteùaus denZügenſeinerMiene
zuſammenſetzt,— Und wo michdieſenoch
nichttiefgenung führen— geh"ichflugsvon
meinem Herzenin das ſeinige,und ſehezu,
was für einenEſelnatürlichiſtzu denken

—

ſogut alsfüreinenMenſchenbey der Geles

genheit.Es iſwirklichdas einzigeGeſchdpf-
aus allenKlaſſenderWeſen unter mir, mir

dem ichdas thunkann;denn mitPapagoyen,
Amſeln,u. �.wo. wéchsleichniemalseinWort
— auchnichtmit A�en, ausungefehreben
derUrſache.Dieſemachennah, was ſie
geſehn,wie dieandern nachſprehen,was

ſiegehörthaben,und machenmichebenfalls
ſumm; jaſogarmeinHundund meineKate,
vbichgleichvielvon beydenhalte— (und
meinemHunde fehltnur die Sprache)—

dennoch,ichweißnichtwie es kommt, haz
ben beydenichtdie Gabe der Unterhaltung,
Jn einem Geſprächemit ihnenkann ichsnie=
inalsweiterbringen,alsbiszurPropoſition,
Replicfund Duplic&/woraus das Ges

ſprächmeines Vaters und meiner Mutter,
n ſeinenGerichtsbettenbeſtund— ſinddieſe

vorgeweſen,,ſoEEderDialog
einEnde.

Aber
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Aber mit einem EſelkönnteichmichTage-
langunterreden.

Komm, guterKaus! ſagt?i< — weil

ih ſah,daßes nichtthunlichwar, zwiſchen
ihm und der Pfortedurchzukommen.Willſt
Duherein oderheraus?

Der EſeldreheteſeinenKopfherum und-

ſahnachderGaſſe.

Wohl! verſetztei< — Wir wolleneine:

Minute warten, bisDein Treiberkommt.

— ErwendeteſeinenKopftieffinnighers
um, und ſahgeduldiglichnachder andern
Se

IchverſteheDichvollkommen; antwortete

ih,— Wenn Du beydieſerSacheeinen
Fehltrittthuſt,wird er Dichzu Tode prú-
geln.— Wohl! eine Minute iſt.nur einé

Minute, und wenn ſieeinemNebengeſchdpfe
eine TrachtPrügelérſparenkann, ſollſie
nichtals verlohrenzu Buche geſchrieben
werden,

G3 Wäh-
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Während dem Laufe dieſerUnterredung,
aß er an cinemStengelvon einerArtiſchocke,
und hatteſolchen,beydem Gehäderder Na-
tur zwiſchenHungerund Unſchmackhaftigkeit,
ein hâlbDutzendmale aus dem Maule fallen
laſſenund wieder aufgenommen.— Gotthels
feDir, Zarm, ſagt’ih, Duhaſt da eis
nenbitternImbiß, und manchesbittreTa-
gewerk— und manchenbitternSchlag,fürcht*
ih, zum Taglohn.— Vitter,ganz bitter

iſtDein Leben, was es auchfürandre ſeyn
mag. — Und nuniſtDeinMaul, wenn mans

nurrechtzu erkennenwüßte, - ſobitter,ge-
traueihmir zuſagen,alsOfenruß— denn
er hatteden Stengelweggeſchlenkert;und
Duhaſt wohlnichteinmalin derganzenWelt
einen Freund, der Dir einZukerpläßlein
gäbe.— Wie ichdas ſagte,zog icheine
Dûtevoll hervor, dieichebengekaufthatte,
und gabihmeins.— Und nochbisaufdie-
ſenAugenbli>,daichserzähle,kränktesmichim
Herzen,daßichdabeymehrVergnügenüberden
Einfallhatte,zuſehen,wieſicheinEſelgebärde-
te,wennerZuckerbrodtäſſe,—alsichausWohl-

thätigkeithandelte,indemichihmſolchesgab.
Als



; > 103

Als der EſelſeinZu>kerbrodtverzehrt,nds

thigteichihnhercinzu fommen. — Das

artne Vieh war ſchwerbeladèn— ſeineFüſſe
ſchienenunter ihmzu zittern.— Er hing

{wer hiuterwärts.;und:als ih ihnan der

Halfterzog, rißer mir kurzin derHand.ab.
— Erſah mirtiefſinniginsGeſicht.„Schlage
“michñichtdamit! — wenn Du aberwillſt,
muß ichsleiden!„, — Wenn ichsthue,fo
willichver —

Das Wort war nur halb.ausgeſprochen,
wie béy der Aebtißinnvon Audouillets:—

(eswar alſo.keineSünde dabey)— als eine

Perſonhereinkam , und ein Gewittervon

Prágelnaufdie Lenden des armen Teufels
regnen.ließ,welchesden Komplimentenein

Eude machte.

O der Schinder!

ſchrieih — AlleindieAusrufungwar dop:
pelſinnig,

— und ichglaube,ochdazuune
reht angebracht— denn einEndé voneiner

MWeidengerte,war ausdent Korbgeflechte,das

derEſeltrug,losgegangen,und hatte,als
2 G 4 er
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ex bey mir vorbeyherein ſtürzte,meineBeinklei-
dertaſchengefaßt,und ſolcheinder unglü>-
ſeligſtenRichtung,dieSie ſichdenkenkdn-
nen,zerriſſen— daßalſodas

:

O der Schinder!
nah meiner Meynung, hierhâttekom:
men ſollen— Dochdas mögen

Y Die
Recenſentlein

meiner Beinkleider,
dieichdes Endes ausdrücklihwiedermit zu
Hauſegebrachthabe, Éunſirichterlichent-

ſcheiden.

Vierund dreyßigſtesKapitel.
lswieder allesin Ordnungwar, kam ih
abermal mit meinem Miethlakayendie

TreppenherunterindenHof,um meineWall-

fahrtnachdem Grabmaleder Liebenden,u. .ro.
anzutreten— und ward zum Zweytenmale
ander Pforteaufgehalten— nichtvon dem
Eſel— ſondernvon derPerſon, dieihnges

cla:



ſchlagenhatte,und welchenunmehrvon dem

PlatzeBeſitzgenommen hatte,(wiees nicht

ungeodhulichiſ, wcnn der Feindgeſchlagen
iſ)woraufder Eſelſtund,

Es war einCommiſſarius,den das Poſt:
amt ſchi>te,mit einemReſcripteinderHand,
dem zufolgeichſechsLivreseinigeSous be-

zahlenſollte. |

Wofürdas? ſagt?i< — Fürden Kduig
iſts,verſeßtederCommiſſarius;und zogbagdal
Achſelnin dieHöhe.

;

Mein guterFreund,ſagt?ih — ſogewiß
ichichbin — und Sie Sie ſind—

— Und wer ſindSie? ſagteer —

— MachenSiemichnichtirre,ſagt!ih.

FünfunddreyßigſtesKapitel.
E

Y er eineausgemachteWahrheitiſtes,
fuhrichgegenden Commiſſariusfort,”

= ichuur dieForm meinerBetheurung“
G5 ân-
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änderte —daß ih dem Königevon Frankreich
nichts ſchuldigbin,als meinen gutenWillen;
denner iſteinſchrguterHerr,und ichwünſ{?
ihm allemòglicheGeſundheitundZeitvertreib
von der Welt —

Pardonnez-moi! erwiederteder Com-
miſſarius,Sie ſindihmſechsLivresvierSous
ſchuldig,fürdie erſteStation von hiernach
St. Fons, aufJhrem Wege nachAvignon
— wofárSie Pferdeund Poſtillondoppelt
bezahlenmüſſen,weils einePoſteroyaleiſt;
fonſtwrd? es nichtmehrgekoſtethaben,als

dreyLivreszwey Sous.

— JchgehaberjanichtzuLande;ſagt"ich.
— Sie ÉkÉdnnenaber,wenns Jhnenbez

liebt;verſezteder Commiſſarius.Jhr ge=-

horſamſterDiener, ſagt?ich,uud macht?ihm
meinentiefenBückling.

Der Commiſſariusmachtemir , mit aller
TrenherzigkeiteinerſteifengutenLebensart,
einenebenſotiefenwieder.

— In meinem

LebenhatmichkeinBücklingmehraus der

Faſfunggeſeßt,
_— Hol!



“_— Hol* der Henker das ernſthafteWeſcu
dieſerLeute! ſagt?ich— (beySeïté)Sie

verſtehnebenſowenigvon der Jronic, als

dieſes—- |

Das Gleichnißſtundmit ſcinenTragkdrz
ben dichtdabey— «alleines ſchloßEtwas
meinen Mund — ichkonnteden Namen nicht
ausſprechen.—

Monſieur,ſagt’i<, indem ih michwie-
derfaßte— ichbinnichtgeſonnen,diePoſt
zu nehmen —

— Es ſtehtaber nur beyJhnen — ſagt?
er, und bliebbeyſeinervorigenAntwort.—

Sie können diePoſtnehmen,wenns Jhnen
beliebt. i

— Und ih kannmeinenPikelheeringin
Salztunken,wenn mir'sbeliebt—

— Aber, es belicbtmirnicht,
|

— Sie múſſensaberbezahlen,es mag
Ihnenbeliebenodernicht,

Haz
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Ha, ja! das Salz; ſagt’ih,(dasreiß
ih) —

— Unddie Poſtebenfals,ſetteer hin-'

zu. — Nun, Gott bewahre!riefih. —

IchreiſezuWaſſer— Und fahreden Rhos
ne hinunter,nochheuteNachmittag.— Meine

Sachenſindſchonim Boote — und ichhabe
auchſchonneun LivresFährgeldbezahlt.

C'eſttout égal—’s'iſ‘all’Eins,ſagt’er.

Gott verzeihmir! ſollih fürden Weg
bezahlen,den ih gehe,und fürden Weg,
den ichnichtgehe?

—— C'eſttout égal,erwicdertederCom-
miſſarius,

— Den Henkeriſts!ſagt?ih — Aber

eherwilli< nah zehnTauſendBaſtillen
gehn.—

O, England!England!du Land der

Freyheitund dergeſundenVernunft,du zärt-
lichſieMutter — undliebreichſteder

“erief
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rief ih, und knieete aufein Knie niederals

ich meine Apoſtropheanhub—

Als der GewiſſensrathderMadameLe
Blanc in eben dem Augenblickehereintrat;

und, daer einenMann ſah, derſchwarzge-
kleidetwar, mit einem aſchbleichenGeſiichte,
in einer andâächtigenStellung— und der

durchden Abſtichund +jämnmerlichen-Zuſtand
ſeinerDrapperienochbleicherausſah— frag-
te: ob‘ihdes Beyſiandesder Kirchebend:
thigtſey

_——

Fhgehzu Maiſes3zfanaiESSA
da iſtuochEiner, derwird MAGEN00Hich
“auchnochfürsEE:bezahlen.ſoll.”

i
SE und dreyßigſtesKapitel.
ls’ihmerkte,daß dérCommiſſariusvoïn
PoſtamteEinmal fürAllemalſeineſechs

LivresvierSous habenwollte,ſohatteich
nichtsdafâr,als daß ichüber dieGelegen-
heiteinigebeiſſendéEinfälle“A die-das
Geldwerthwäre LS

Und
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Und alſofíngichfolgendergeſtaltan: —

SagenSie niirdoh, HerrCommiſſa-
rius,nachwas fr einemGeſetzederHöflichz
keitwird einem {ußloſenFremdengerade
umgekehrtbegegnet,als Sie einem Franzo-
ſenbey ſolcheuGelegenheitenzu begegnen
pflegen?

Keineswegeszſiigt"er,

VerzeihenSie»ſagt”.ih — DennSie
Habendabeyan gefangen,mir dieBeinkleidex

“

vom Leibe zu reiſſen— und nun wollenSie

übermeinèTaſchenher—
“

Dahiùgegen—
- hâttenSie erſtmeine

EE geleert,wie Sies mit Jhreneignen
Leuten.machen— undhättenmichhieruächſt
mitbloſſem— gelaſſen— fowäre ih ja
wohlein Vichgeweſen:wenn i:gefſagthâtte..
E

„Ibtaberi�es
-——

22 Wider dasRechtderLiatur,
— Eegendie Vernunft,M =

|

—- Gec
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__=— Gegendas Evangelium,
*

Mer nicht gegen dieß — ſagteer —

undMEfuiteiùMEISEBlattindieHand,
PAR L x Rox.

-——— DieEinleitungiſtelend,ſagt’ich,—

undlasweiter— ————— ts

d

e 1e
ammm anom Mee m ee Ms

M

I A

— AuswelchemAllènſovielerhellet,.
ſagt?ih, nachdemichs ein wenig zu ſchnell
überleſenhatte,daßeinMann,dexEinmal
mit ExtrapoſtausPatisfährt— ſeingans
ZesLebuhindurchErträpoſt‘fahren,oder
dafurbezahleninuß,— Bitteüm “Verzeiz
hüng, ſagtederComtmiſfatius,derSink
der Verordnungiſtdieſer,daß,wen Sieh

demVorhabenvon Parisabgehn,mitder
PoſtnachAvignonu. �.w.,Zuteiſen,&@ſôllènSie
dieſesVorhabencoderdieArtund Weiſeder
Reiſenichtändern,éheSienichtdeù

1 Pſtifis
Habern.fürzweyStationenweiter

er bezahlthaz
è ver,
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ben, als ver Ort iſt,an“ wel<hemSieſi<
ZineóAudernbeſinnen,— und das grüudet
_ſichdarauf, daßdieEinkünfrenichtdurch
JhrenLeichtſinngeſchmälertwerdenmüſz
=

— O wahrhaftig!‘riefih — Wenn
derLeichtſinninFraukreichſteuerbär’iſt—

:ſomögenwir nurbeyZeitenmitEuchFries
denmachen,ſo gutwirönnen,— AENA

Lind - ſomiewardderFriedege-
8 e

¡

PEA
-

Undwenn.
:

berFriedenichtstaugt,
ſohat=—. daTriſtramSchandydenerſten
Grunöſteindazu.legte— fein,Meuſchdaz

ShedenStrang:¿yendient,alsTMsdp...=
E

Lf
pe z Sd

-
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“SiebenanddrenßigſtesSapitel..
O.idgleichEE daßihdemEvie

;miſſariusfürſcs"LiversvierSous
Spiben'ggenuggeſagthätte,war“ih'denioh

ents
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entſchloſſen, dieſePrellereyerſtinmeineAn-
merkungeneinzutragen,eh’ih die Stadt

verlieſſe.Jchfuhralſomit meinerHand in.

dieRocktaſchen,nachmeinenAnmerkungen
(dasmag nebenhergeſagt,denReiſebeſchreiz
bern eineWarnungſeyn,inskünftigeinbiss

<en mehr-AchtaufihreAnmerkungenzu has-
ben.)„Meine Anmerkungenwaren geſtoh-
len!» — Niemals hâtein armer Tropf
vom ReiſendenſolcheinPolternund Toben-

um ſeineAnmerkungengemacht,alsih um

diemeinigenmachte,
f

Himmel!Erde! Feuerund Meer! ſchrie
ih, und ruftealleszur Hülfe,nur nicht,
was'ichzurHülfehätterufenſollen.— Meja
ne Anmerkungenſindmirgeſtohlen!— Was
ſollichanfangen?— HerrCommiſſariusL;
ſagenSie mir, hab?ih Anmerkungenfal:
lenlaſſen,da ichhierbeyJhneugeſtanden
bin? —

Ja wohl habenSie ſichmancheAnmer-e
kungentfallenlaſſen,und ſonderbaregenug?
ſagteer. Ph! ſagt"ih, das waren nur’

Criſtr,Sch.7.Th. H wea
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wenige, und nichtúber ſechsLivresvierSous
werth;— aberdieß.iſtein ganzesBündel,
= Er ſchüttelteſeinenKopf — Monſieur
le Blanc! Madame le Blanc! habenSie
keinePapieregefunden,diemir gehören? —

Hôr’Sie, Hausmagd!laufeSie in mein

Zimmer— Franz,lauf’Er ihrnah! —

= Jh muß meine Anmerkungenhaben!
= Es waren die ſchdnſtenAnmerkungen,
ſchrieih , diejemalsgemachtſind!-dievers
nünftigſten,— die witzigſten!— Was
ſollihanfangen?— Woſollih michhinz
wenden ?

SanchoPanſſaführtekeineherbereKla:
gen, alsex dasGeſchirrſeinesEſelspaioren hatte,

Achtund dreyßigſtesKapitel.

I“ dieerſteHitzevorbeywar, und die

Regiſterdes Gehirnswieder-anfingen,
einwenigaus der Verwirrungzu kommen-

inwelcheſiedieſesige von

E¿ I
TTS
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tigkeitenherum geworfenhatte, — fiel es

mir bald ein, daß ich meine Anmerkungenin

der Seitentaſchemeines Reiſewagensgelaſs
ſen— und daßichalſodem Wagenphiliſter
meine Anmerkungenmit dem Wagen vera

kaufthâtte,

Fchlaſſedieſenleeren.
Raum, daßderLeſerden Fluchhineinſegen
oderdenkenkann,den er ſicham meiſtenans

gewöhnthat.— JchmeinesTheils,wenn
ichjemalseinenganzenFluchin eineLüke

meines Lebenshineingefluchethabe,ſowars
inveſ — e Sagt
ich.— Und alſohab?ichmeine Anmerfun-
gen überFrankreich,dieſovollerWiß was

ren, als einEy vollerNahrung, und eben
ſoguthundertLouisd’orswerthwaren, als
beſagtesEy einenDreyerwerthiſt— dem
Wagenphiliſterverkauft— fürvierLouis4

©“

d’ors — undeinen Reiſewagen,der(beym
Himmel!)ſeineſechsſewerthwar, inden
Kauf.Wär?s nochder ehrlicheDodsley,
oderBe>et, oder ſonſteinwohlfürnehmer
Buchhändlergeweſen,derdenHandelétwann

HA nie



16 DEG

niederlegenwollen, und ſi<nun Equipage
anſchaffenmüßte— odereinandretAnfäns
ger, dem meine Anmerkungenund einige
Louisd’orshâttenaufhelfenkönnen, und vor

dein diebiſhenLiachdruckenbewahren
— ſomdcht’es nochhingegangenſeyn—

Aber, an einenWagenphiliſter!— Weiſ®
Er michaugenbli>lichhin,Franz,fagt?ih
— Der MiethlakayſeßteſeinenHutaufund
führtemich— ichzog meinen ab,alsichden
CEotnmiſſariusvorbeyging,und folgteihm,

Neun und dreyßigſtesKapitel.

I wir vor des Wagenfli>kersHauſeanz
+P famen,waren beydes,das Haus und

derWagenraum,verſchloſſen;es war der

âchteSeptember,das Feſtder heiligenJungz
frauMaria,Mutter Gottes —

"= Tantâfá — ra — tan —

tifi!— dieganzeWelt hatteeinenMayz
tag — das hüpftehier

— das ſprung
dört!Kein Ménſh bekúmmertefieinen

Pfifférlingum richodermeine>
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F< ſeßtemi alſoaufeineBank beyder
Thüreund ſpintiſirteüber meinen Zuſtand,
Durchein beſſerSchi>ſal,

-

als gewöhnlich
das meinigeiſt,hatteih nochkeinehalbe
Stunde gewartet,alsdieFrauvom Hauſe
heimkam,diePapillotenaus. den Haaren
zu machen,eheſienah dem Mayentanze
ginge,—

Die franzöſiſchenWeiber,beyläufigges

ſagt,liebendieMayenfeſteà la Folie —

das heißt,ebenſoſehr,alsihreFrúhmetten
=— mangebe ihnennur Maytage, es ſeyim
May, Junius , Juliusoder September—

aufdieZeitkommts ihnengar nichtan —

ſoiſtallesgut. Es iſtihnenEſſen,Trin-
ken,Wäſcheund Wohnung— und brauch-
ten wirnur diePolitik,mit EurerExcellen-
ziengnädigſtenWohlnehmen,(dadochdas
HolzinFrankreichziemlichrar iſt)ihnenBir-
kenbäumegenug zu ſchien—

Die Weiber würdenſieaufrichten,und

dann darum herumtanzen(unddieMänner

zurGeſellſchaftmit)bisſiealleblindwären.
93 Die



Die Frau des Wagenphiliſterskam zu
Hauſe,wie ihJhnenſagte,diePapilloten
aus ihremHaarzu nehmen— EineMannse

perſonmag immer beyder Toilletteſeyn—
Sie begannalſo ſchon,ſowie ſieins Haus
trat,ihreToillettedamit,daßfieihreHau-
beabriß;und’‘damitfieleineaufdieErde.—

IchſahdenAugenbli>,daßes von meinem

Geſchreibewar,

— O Seigneur!rufteih — Sie haben
allemeine AumerkungenaufJhrem Kopfe,
Madame! — Fen ſuisbien martifiée,

ſagteſie.— *S iſnur gut, dacht’ih, daß
ſieda geſeſſenhaben— dennhättenfietie-
Fergehnkönnen, ſiewürden eineſolcheVer-

 _wirrungineinemfranzdſiſchenWeiberköpfchen
angerichtethaben— daß esbeſſerfürſiegez
weſen, ſiewäre bis in alleEwigkeitmit uns

geÉräuſeltemHaaregegangen,

Tenez, ſagteſie,und damit,‘ohnedas

geringſteArg aus der Natur meiner Leiden

zu haben,machteſieſolchevonihrenLoken,
und warfſiemir ganz ernſthaft,Stü>kfür
Stü, inmeinenHut — dieEinewarlinks

ge

Bo
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gedreht — die Andre rechts, — Ach! ja bey
meiner Treue, undwenn ſiegedruckt-hers
auskommen, ſagt’ich—

Da werdenſienochärgerverdrehetwerden,

VierzigſtesKapitel.
un, endlicheinmalnachLippiusUhr?
ſagt?ih, mit’der Miene einesMen-

‘ſchen,der alleSchwierigkeitenúberrounden

hätte— Es kann uns nichtsmehrhindern,

‘dieſezu beſehen,und diechineſiſcheGeſchichte,
und— alsdieKürzeder Zeit,ſagteFranz—

‘denn es iſbeynaheeilfUhr — nun ſomüſſen
wir deſtomehr eilen,ſagt’ih, und gingmit
klangenSchrittenfort,nachder Hauptkirche,

Ich kann nichtſagen,daßmirs îm ge:

ringſtenleidgethanhätte,alsmir einervon
den Vicarienbeym Eintrittin die weſtliche
Thüre ſagte,— LippiusUhrwerkſeyganz
und gar nichtim Stande, und wäre ſeitei

nigenJahrennichtim Gangegeweſen.—

Dasgewinnt mir um ſomehr Zeit,dacht?
ich,in dex chineſiſchenGeſchichtezu leſenz
and überdemwerdeichbeſſerim Standeſeyn,

| H 4 der
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‘der Welt eine Nachrichtvon dieſemUhrwerke,
n ſeinemVerfalle,zu geben,alsichsinſeis
nemblühendſtenZuſtandehättethunkönnen,

©  — Undſo trabteichfortnahdem Jeſuiters
collegio.Nuniſt es mit dem Projekte,einen
Blickin diechineſiſcheHiſtorie, mit chine-
fiſchenCharaftern,zu thun— wie mit vies
lenandern,dieihnamhaftmachenkönnte,
welcheinderFernemeinerEinbildungauffal-
lenz;denn ſowie ih dem Dingenäherund
näherkam — legteſichmeineHie. — Das

Gelüſtendarnachgingnah und nachüber,
bisichzuléttkeinenKirſchkernmehrdrum gez

gebenhätte,eszu befriedigen.— Eigentlich
 _wocht”es wohldaran liegen,daßmeineZeit
kurzwar, und mein Herznah dem Grab-
male derLiebendenhiug,— Wolle Gott,ſagt?
ih,alsih den Thürklopferanfaßte,daßder

Schlüſſel.zur Bibliothekverlegtſeynmag z

eslieffaſtebenſogutab —

Denn allcJeſuitenhattenBanch2
grimmen bekommen— und das ſoheftig,
daßſichderálteſteArztkeinesähnlichenerin-
nern konnte,

: Ein



125

“ Ein undvierzigſtesKapitel.
a ichdieGeographiedes Grabmals der

Liebendenſogutwußte,alsobichzroan-

zigJahre in Lyongewohnthätte;nemlich,
daß es zu meinerrechtenHand läge,wenn ich
eben aus dem Thoregekommen,das nachder
VorſtadtVaiſeleitet— ſchi>teichFranznah
dem Boote,damit ichden ſolaugeſchuldigen
TributohneeinenZeugenmeiner Schwäch-
heitbezahlenkönnte.—Jc< gingmit allerer-
ſinnlichenFreudenah demOrte hinzu—als
ichdiePforteanſichtigwurde, wohinterdas
Grabmalliegt,glühtemir das Herzim Leibe,

— Zärtlicheund beſtändigeSeelen,riefih
aus,und richtetemeineAusrufungan Aman-
dus und Amanda — lange— langehab?’ih
michgeſchnet,dieſeZähreaufEuerGrabfallen
zulaſſen— ichkomme — ichkomme —

Als ichkam — war keinGrabmalda,wor-

aufichſiefallenlaſſenkonnte.

Was hâtteih drum gegeben,daß mein
OncleToby da geweſen,und ſeinLillobul-
lero! gepfiffenhätte.

i Hz Zwey
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Zidey und vierzigſtesKapitel,

leichvielaufwas Art, oder wie mir zu

Muthe wär — kurzichflohvon dem

GrabmalederLiebenden— oder vielmehr,ih
flohnichtdavon , (dennes war fein ſolches
Dingvorhanden)und kam geradenochzu rech#
ter Zeitbeym Boote an, mein Fährgeldnicht
zu verliehren5 — und bevoricheinPaarhun-
dertSchrittegeſegë!twar, floſſender Rhone
und dieSaone zuſammen,und führtenmich
luſtigmit ſichfort.

Doch,dieſeWaſſerreiſe,den Rhonehin:
unter,hab?ichſchonbeitaseh’ichſolche
gemachthabe,—

___—_— Dabin ichalſoſchonzu Avignon—

und da hiernichtszu beſcheniſt,als das alte

Haus,in welchemder Herzogvon Ormond

reſidirte,und michnichtsaufhaltenkann,als
einekurzeAnmèrkungüberdenOrt,ſowerden
Sie michin dreyMinuten aufeinem Maul
thierúberdieBrúke reitenſehn,meinenFranz
zu Pferde,mitdem Mantelſac>ehintenauf,

und



und den Eigner von beyden vor mir her ſchreiz
ten,mit einerlangenFlinteaufſeinerSchul-

tér, und einem Degen unterm Arme, damit

wir nichtetwa mit ſeinemViehedurchgehn
Fönnen. HättenSie meine Beinkleidergez

ſehn,wie ichnachAvignonkam, — ob ich
zwar glaube,Sie hättenſolchenoh beſſer
ſchnkönnen,da ichaufsMaulthierſtieg—

ſowürdenSie dieFürſichtnichtfürüberflüſz
ſiggehalten, oderes dem Manne in Jhrem

Herzenübelgenommen haben.Jch,meines

Theils,nahms ihm ganz gutauf;und bes

{loß, ihm damit ein Geſchenkzu:machen,
wenn wir ans Ende unſrerReiſegekommen
wären,um ihnfürdieMühe zu entſchädigen,
diees ihm verurſacht,ſichihrentwegenſovdla
liginWaffenzuſetzen,

Eh’ichweitergeh,laſſenSiemicherſtmeine
AnmerkungüberAvignonan Mann bringen,
welchesdieſeiſt:daß ichsfürUnrechthalte,
daßeinMenſch,blos,weilihm von unge

fehr,den erſtenAbend da er in Avignon.
kommt,derHutabgervehetwird,— deswegen
fagenſollte:„AvignoniſtheftigenWinden
® mehr
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mehr ausgeſeßt,alsirgendeineandreStadt
inFrankreich...Aus dieſerUrſachmachte
ihauchnichtvielWeſensaus dem Zufalle,
bisichmichbeydem Gaſtwirthedarnacherz
Eundigthatte, und der mir ganz ernſthaft
ſagte,es verhielteſihſo — und ih no<
dazuhernachhôrte,daßdieWindigkeitvon

“

Avignonzum Sprichworteim Landegewor
den. — Jh ſchreib?es nieder,blos um die

Gelehrtenzu fragen,was davon die Urſach
ſeynmag— dieWirkunghab?ih geſehn.—

Dennhier giebtes nichtsanders,als Duce,
Marquisund Contes — Mit Baron würde

man in Avignonhöbſ<anlaufen!— An

einem windigenTagekann man alſokgum
jemandzuſprechenbekommen,

GuterFreund,ſagt?ih, halt?Er mein

ThiereinenAugenbli>— denn ichwollte

einenvon meinen Reitſtiefelnausziehn,der

mir dieFerſedrúckte.— Der Mann ſtund
an derThúredesWirthshauſesganz müßigz
und da ih mir einmalnihtanders einbilden
founte,als, er múſſeeinenDienſtimHauſe
oderauh im Stallehaben:ſogabi< ihm

dem
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dèm Zügelzu halten, und fíng an, meinen

Stiefel auszuziehn:— als ich meine Sache
gemachthatte, ſah?ih michum, um dem

Menſchendas Maulthierabzunehmen, und

ihmzu danken,— cf

|

— Aber,MonſieurleMárquiswar
insHausgegangen,

Dreyund vierzigſtesKapitel.
CVchhattenunmehrdasganzeſüdlicheFranks
aS reich,von den Uferndes Rhonebisan

dieUferder Garonne, vor mir, nah meis

ner eignenGemächlichkeitaufmeinem Mguls
thieredurchzureiten;— nah meiner

eignenGemäch!ichkeit— denn ihhatte
den Tod, Gottweiß— und nur Erallein
= wvieweit!hintermirgelaſſen.— „Jh
%»habemanchemMenſcheninFrankrcihnach«
»geſeßt,»ſagt?er, „aberſvvielhatmir

5nochkeinerzu ſchaffengemaht!,,= Er

folgtemir no< immer — und ichflohihn
noh immer — aber ichflohgutesMus
thes= ex ſetztemix nohnah = aber

i

|

gleich
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gleich.einem, der die Hoſſnungaufgiebt,
ſeineBeute zu erhaſchen— da er dahinden
blieb,beſäuftigtejederSchritt,den er verz

lohr,ſeinenBlik — wie ſollt?ichderges
ſtaltvor ihm laufen?

Alſo,ungeachtetdeſſen,was der Corts
miſſariusvom Poſtamtegeſagthatte,veräâna
derteich

(
abermals dieArt und Weiſemeiz

ner Reiſe,und nach.einemſoüberHalsund
überKopffortgehendenLaufe,den ichgenom-
men hatte,thatih meiner Einbildungim
voraus mit meinem Maulthiereſanft,und
mit dem Gedanken,daßichaufſeinemRücken
diefruchtbarenEbunenvon Languedocſolangs
ſam durchziehnwürde,als nur einFußbey
dem andernniedergeſcttwerden könnte.

EinemReiſendeniſtnichtsſoangenehm—
oder einem Reiſebeſchreibernichtsfürchterlis
cher,als eine weite, fruchtreiche,platte
Ebene; beſonderswenn darinnkeinegroſſs
FlüſſeoderBrückenanzutreffenſind,undſie
dem.Augenichtsdaxrſtellet, als einunaba

geändertesGemähldedesUeberfluſſes
;

; denn

nache
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nachdemer dem Æ�er Einmal geſagthat,ſie
iſtſehrangenehm!oder entzückend,(wie es

denn fällt)der Boden iſtergiebig,und die

Natur ſchüttethierihrFüllhornaus, u.ſw.

ſohat er hernacheineweiteplatteEbne vor

ſi, mit der er nichtsanzufangenweiß =—

und welcheihm zu Wenigem oderzu ſonſt
Nichtsuut iſt,als ihn nachirgendeiner

Stadt zu führen; und dieſeStadt vielleicht,

zuNichtsanderm, alszu einem neuen Platze,
von da er nachdernächſtenEbneauberihetdr

und ſoweiter,

_— Dasif eine.entſetzlicheArbeit; ure

theilenSie nur, ob ih meineplafktenEbnen

beſſerzu handhabenwociß.

Vierund vierzigſtesKapitel,
&Vc<hwar nochkeineanderthalbMeilenweit
SS gekömmen,alsderMann mitder Flinte,-

ſhonPulveraufdiePfanneſchüttete.fantCPsTEE
Jh war ſchonDreymalfürchterlicha
rügeblieben,überTauſendSchrittewenige
Grjedesmal, 5

Ein:
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Einmal im tiefen Geſprächemit einem

Trommelmacher,welcherdamitaufdieJahr
märktevon Baucaire und Taraſconezog —.

Jh verſtundvon ſeinemHandelnichts,—

Das Zweytemalkann ichſoeigentlichnicht:
ſagen,daßih michaufhielt— denn, da

ich einem Paar Franciſcanernbegegnete,
- welchemehrEilehatten,alsih, und nicht
rechtdahinterfommen konnten,wer ichwäre?
und was meines Thuns ſey? — ſowar ich
mit ihnenumgekehrt—

Das Drittemalwar's einHandlungsge-
{âft mit einer Fruchthdkerinn,überein
KörbchenProvencerFeigenfürvierSous,
Der Handelwäre den Augenbli>geſchloſſen
geweſen, wenn nichtam Ende einGewiſſens-
fallhinzugekommenwäre; denn als dieFeis
en bezahltwaren, fandſis,daßunten im

KbebeheneinPaarMandel Eyerlagen,die
mit Weinblätternbede>twaren. — Meine

Abſichtwar aicht, Eyerzu kaufen; ichmach«
te alſogar keinenAnſpruchdarauf,— und

was denRaum betraf,den ſie,ſiattſoTiFeis



Feige;eingenommenhatten — was thafk
das? ih eE R

mein Geld“ Feigen
genug. — 6

— Aberes war meineAbſicht, das Körb-

chenzuhäâben— DK
&

AbſichtderHokenfrau
war,eszubehaltëñféEkonnteſonſtihre

Körbchentht mit‘békam,wüßteih*ében
wenig)wo ichmit méinenFeigenhinſollte?
roelcheſchonüberréifundinehrettheilsan den

Seitengeplaßetwarn.“‘Dießveranlaßtê
einènfurzenZwiſt|‘dérſichmitverſchiedenen
Vöïſchlägencivigtézwis‘wir“beydethun
ne

=

e ts
;

Gp
:

"Wie wirsmik“unſertEyernund Fei
gén‘machten,das ſollènSiéund derTeufel
3(Bſt,venter nihtdabeygeweſenwäre(wiê
érdöchabergewißwir)wöhlunerrathèenläſt
ſen.

©

Siefollenes“allészuleſenbekommen

=niht'in diéſemJaähïe„-bennicheilezu
mentesOncleLiebésgeſchichten— Sie ſolléñ
ésaber zuleſenhabeninder Sammlungvos
Hiſtorièn,welche‘ausder‘Reiſedurchbiéſe
“Triſtr.Sch.7.Th. F platte

td HGA
#4 WW

ni
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platte Ebne entſprungenſind— und welche
ichdahermeine :

PlattenSiſtorien
venne,

Wie arbeitſam-meine Feder,gleiFe-
dern andrerReiſenden,aufdieſerReiſe,durch
eine ſoleereStre>e Weges,geweſeniſt—
das.muß dieWelt beurtheilen— dieSpu-
ten derſelben‘aber, welchedieſenAugenblick
fichallein einerRichtungbewegen,ſagen
mir,es ſeyder fruchtbarſteund thätigſteZeit-
punktmeiuesLebens;denn da ihmit meinem

FlintenmannekeinenVergleichin Anſehung
der Zeitgeſchloſſenhatte,verwandelteichdas
durch,daß ih — beyjedermann,der mir
begegneteund nichtim Trott.ging:— ſtill
hieltund mit ihmſprach— michzu jederlus
ſtigenGeſellſchaftthat„die mir vorkam—
nachjedermann,der hintermir herkam,mich
aufhielt— allen,die,aufKreuzwegendaher

kamen,Glü>zu!wünſchte
— allerleyAr-

ten von Bettlern,Pilgrimmen,Spielleuten,
Mönchenanhielt— beykeinemWeibeineis

“

gert Maulbeerbanmevorbeyritt,ohne.ihre
; Beine



Beine zú loben, und ſiedurcheinePriſe
Schnupftoba>zu einerUnterredunganzulo-
>en — furz,jedeHandhabeergriff,von

wás Grôſſeoder Beſchaffenheitſolcheſeyn
mochte,die mir derZufallaufdieſerReiſe
vorhielt— meineplatteEbne ineinegroſſé
Stadt. — Jchwar beſtändigin Geſellſchaft,
und mit groſſerAbwechslungdazuz und da

mein Maulthierebenſogeſelligwar, als ih

ſelbſt,und allemaljedemSták Viehs,das

ihmbegegnete,ſeinerSeitsEtwas zuſagen
hatte— ſobinichgewiß,wirhätteneinengan-
zen MonatlangdurchPall- Mall oderdieSt.
Fames-Gaſſedurhwandelnkönnen,und hätten

wenigerBegebenheitenerlebt— und weniger
von dermenſchlichenNatur geſehn,

O! daiſteinelebhafteOffenherzigkeit,wel<

cheſogleicheineFaltein derKleidungderBe-
woohnervon Languedoclôſet,daß,=— darunter

mag verborgenſeyn,was will,es ſiehtderun-

chnldigenEinfalt,wovon diePoetenim gold-
uten Zeitalterſingen,ſo"ähnlich— daß ich
meinePhantaſeytäuſchenund glaubenwill,
és ſeyſo, ETON

E SS Es
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Es war auf der StraſſezwiſchenNismes

und Lünel,woſelbſtder beſteMuſcatweiuin
ganz Frankreichwachſt,und welches„im
Vorbeygchnangemerkt,deygutenDomherrn
von Moutpelliergehort— Und Schandefür
den Maun,der davon an ihrerTafelgetrunken
hat,“und ihnennichtjedenTropfengerne

gdunk,E 2

— Die Sonnehatte ſichgeneiget— ſie
hattenihreArbeitgethan;dieNymphenhat-
ten ihreHaarevoufriſchemaufgebunden—

und ihreSchäferbereitetenſichzu einem

Wettrennen.— Mein Maulthierwolltenicht
vom Fle> — ’S iſt-einePfeifeund Tambou-
rin,ſagt?ich— Jchhabe-Todesſchre>endavor
gehabt,verſezt’es. — Sie laufennach
dem Ringedes Vergnügens,ſagt"ich,und

gabihm dieSporn.— Bey Sanft Bugher,
und allenHeiligenhinterderThäredesFege-
feuers,ſagt’es,(undfaßte.ebendenEntſchluß,
wiedieMauleſelderNebtißinnvonAudouillets)
ih gehefeinenSchrittweiter

— Nun;uun,
mein.Fauz3!Fagti<— ichwill,“ſo,laug?
ichlebe,mit feinemvon DeinerFamilie,

ÈD wW0r=
-- .



worüber ſtreiten;damit ſprangichab,ſchleu-
dertecineu Stiefelin-dieſenGraben,und
den Anderninjenen.

—. Ichwilleinechenmitmachen,ſagtich
— StehDunur!

!

__

EinenußbrauneWinzerinneiltemirvon

“der Gruppeentgegen,als ichdaraufzu-

ging. JhrHaar war dunklerKaſtanié-
farbe,‘diemchrins Schwärzlichefiel,uñd

war , bisaufeineFlechte,in einenWulſt
gebunden,

Uns fehltein Cavalier,’ſagteſie„und
ſtre>tebeydeHändeaus, gisob ſie

mir ſol-
chedarbdté—

—-

Und den CavalierſolltJhr haben,ſagt?
ih, und faßteſiebeyde.

:

WüäreſtDu, Nannette,geſ<hmü>tgeweſen,
wie einePrinzeßinn!

Nur der per Schligin Deinem

en
Nannettemachtſh:nichtsdaraus,

& I 3 Wir
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:

Mir hâtten ohneXNhnnicht ‘zurecht kom:

men kdnnen , ſagteſie,und ließ‘aus ſelbſt
erlernterHöflichkeiteineHandfahren, indem

ſiemichan derandern führte.

_ EinlahmerJüngling,den Apollmit ci-

ner Pfeifebelohnthatte,und wozu er aus

eignemRathe cinTambouringefüget, pfi�
ſeinlieblichesPräludium,als er ſichaufden

Raſenſette.Bind?Ex mir erſtdieFlechte
ein,ſagteNannette, und gabmir einEnd-

chenSchnur‘in die Hand. — Das lehrte

michvergeſſen,ihwär?cinFremder.Der

ganzeWulſtfielherunter— Wir waren ſchon
_ſicbenjährigeBekannte.

Der Júnglingbegannmit ſeinemTam-
bourin— ſeinePfeiffefolgte,— und wir

tanztendahin.— „Der Henkerholediez

ſenSchlitz!”

|

Die Schweſterdes Jünglings,dieihre
Stimme vom Himmekgeſtohlenhatte,ſang
wechſelweiſemitihremBruder,

E3



D= 135

. Es war ein gaſconnier.Lied: -

Viva LA Jova!
FrDoNCcC LA TRISTESSA!

DiéNymphenverſtärktenes im Einklange,
und ihreSchäferinder tiefernOctav.—

EinenGulden hâtt’-ichdrum gegeben„er
wárezugenähtgeweſen,—Nannettehättekeis
nen Sous darumgegeben.— PivalaJoya!
warauf ihrenLippen— Piva laFoya!war in ihrenAugen,

Ein aufwallenderFunkevon Freundſchaft
{oß durchden Raum deruns trennte.—ihr
Blickwärliebreich!Warum konnt?ichnicht
ſomeinLebenund meineTageverleben?Ge-
rechterVertheilerunſrerFreudenund Leiden,
riefih, warum kann einMenſchnichthier
ſichindem SchodſſederZufriedenheitnieder-

laſſen— und tanzen,und ſingenund beten,
und mit dieſemnußbraunenMägdchenzum
Himmelfahren® AufihreeigneArt drehete
ſieden Kopfaufeine Seite, und tanzte
ſchalthaftdaher!— Nuniſ es Zeitfortzu-

tanz
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tanzen, ſagt’i<; unddamitverwechſelteih
blosTänzerinnundMélodey,tanzteförrvon
LünelnachMoutpellier— von da bisPeſſnas,
Beziers— tanztedurchNarbonne, Carcaſſon
undCaſtleNaudairy;?bisichendlichinPerdril-
los Pavillonhineintanzte, wo ichmir ein

Linienblattmachte, damit ichmit meines
Onclé TobysLiebesbegebenheitenin‘gerader
Linie,ohneDigtéßiivwMeEBREA n
gehnimée:LS

e

:

F<fingan, wiefelon_
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